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Zum Kaiſerbeſuche in England. 


Kaiſer Wilhelm benutzt ſeinen Aufenthalt in 
England in ausgedehnteſtem Maße zur Befriedi⸗ 
gung ſeines perſönlichen Wiſſensdranges. Der 
hohe Herr nimmt jede Gelegenheit wahr, ſich aus 
eigener Anſchauung zu unterrichten. Namentlich 
intereſſiren ihn die Wehreinrichtungen Groß- 
britanniens zu Lande und zur See, dement- 
ſprechend auch den Beſichtigungen von Truppen 
und Schiffen ein weiter Raum in dem Aufent- 
haltsprogramme gegeben worden iſt. 

Ueber die Ereigniſſe des geſtrigen Tages liegen 
noch folgende telegraphiſche Nachrichten vor: 

Mindfor, 6. Jull. Heute Nachmittag fand in 
der alten St. Georgs-Kapeile des hieſigen Schloſſes 
die Vermühlungsſeier der Prinzeſſin Conife von 
Schleswig-Holſtein mit dem Prinzen Aribert 
von Anhalt ſtatt. Der Bräutigam trug preußiſche 
Uniform mit den geſtern von der Königin ihm 
verliehenen Inſignien des Bathordens. Vor 
dem Schloſſe war eine Ehrenwache auf- 
geſtellt, und Gardiſten in Gala - Uniform 

bildeten auf dem Wege von Caſtle Hill bis zur 
Kapelle Spalier. Die Theilnehmer an der Feier 
begaben ſich in einzelnen reichgeſchmückten Zügen 
in die Kapelle. Den erſten Zug bildete die Familie 
des Bräutigams. Der zweite, äußerſt impoſante 

Zug beſtand aus zwölf Wagen, in denen der 

Kaiſer und die Kaiſerin, der Prinz und die 

Prinzeſſin von Wales, der Herzog und die 

Herzogin von Edinburg, der Herzog und die 

Herzogin von Connaught, der Prinz und die 

Prinzeſſin von Battenberg ſaßen; im dritten Zuge 

kam der Bräutigam in Begleitung ſeines Bruders, 

des Erbprinzen Eduard, im vierten Zuge die 

Königin, im fünften Zuge die Prinzeſſin-Braut in 
Begleitung des Prinzen Chriſtian von Schleswig- 

Holſtein und ihres Bruders Victor. Eine zahlloſe, 

von allen Seiten herbeigeſtrömte Menſchenmenge 
begrüßte die allerhöchſten und höchſten Herr 

ſchaften mit enthuſiaſtiſchen, jubelnden Jurufen. 

Windſor, 6. Juli. Der Bermählungsfeier der 
Prinzeſſin Louiſe von Gchleswig-Holjtein mit dem 
Prinzen Aribert von Anhalt wohnten ferner bei: 
der Prinz Eduard von Sachſen-Weimar, der 

Ferzog und die Herzogin von Teck und Lord 
3 — Salihburn. Der Prinz von Wales be- 
rat die Kapelle, die Kaiſerin am Arme führend. 
N Der Kaiſer in der Uni ur preuhljgen 2 
n . menis (Königin von Groß- 
0 und Irland) folgte mit der Prinzeffin 
der gaif r Auf dem wege zur Kapelle wurden 
nz iſer und die Kaiferin, ſowie die Königin 
nd der Prim und die Prinzeſſin von Wales von 
der tauſendköpfigen Menge mit ununterbrochenen 
enthuſiaſtiſchen Jurufen begrüßt. 
ach der Trauung fand im Schloſſe Empfang 
ſtatt. die Neuvermählten begeben ſich Abends 
nach Cleveden am Ufer der Themſe auf den 
Landſiz des Ferzogs von Weſtminſter. 

London, 6. Juli. Der Unterſtaatsſecretär im 
Ariegsamt Brownlow erklärte heute im Ober⸗ 
hauſe in Beantwortung einer Anfrage, wenn 
den Freiwilligen, die an der Revue vor dem 
deutſchen Kaiſer am nächſten Sonnabend Theil 
nähmen, eine Cöhnung gegeben würde, fo würde 
dies den Werth der Revue beeinträchtigen, da 
der Zweck derſelben ſei, dem Kaiſer eine Anzahl 
Bürger zu zeigen, die dem Staate unentgeltlich 
dienten. Zur deckung der Reife- und Der- 
pflegungskoſten wolle die Regierung indeß den 

an der Revue theilnehmenden Corps 2 Schilling 
pro Mann vergüten. 


Politiſche Ueberſicht. 
ae Danzig, 7. Juli. 
“üquels Auffaffung der Finanzlage. 
Daß gewiſſe Correſpondenzen, die früher aus 
„9„%%ß : TEE TERTZEETRTER STE TER TEEN 
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Das Klima in den Tropenregionen 
Afrikas. 


(Schluſt.) 

Im Inneren des füdlichen Theiles von Afrika 
währt die Regenzeit im allgemeinen ebenfalls 
vom Oktober bis Mai, dauert aber auch zuweilen, 
z. B. in Urua, fogar bis Ende Juli. Die Regen 
find dort, dem allgemeinen Niederſchlags⸗ 
charakter des inneren Kochlandes eniſprechend, 
keineswegs reichlich. In der Gegend des Gambefi, 

wo die Regen auf den Nord- und Weſtwind⸗ 
nicht auf den Südoſtwind folgen, kommt auch 
eine Eintheilung in zwei Regenzeiten und Trocken- 
zeiten vor. Während die Dauer der trockenen 
und naſſen Jahreszeit ſich hier die Wage hält, 
überwiegt weiter nördlich an der Oſtküſte, z. B. 
in Zanzibar, die naſſe periode. Dort vergeht 
faſt kein Monat ohne Regen; am trockenſten find 
noch der Mai, Zuni, Auguſt und September. Die 
 Qauptregenzeit, „masika“, dauert von Mär; bis 
bis Idle zweite Regenzeit, „mvuli“, vom Oktober 
währende er. Die meiſten Regen fallen alſo 
wenigsten der Seit des Monſunwechſels, die 
hat das Gun Zeit des Südweſtmonſuns. Ebenſo 
vom Oktober and zwei Regenzeiten, die eine 
April bis Juli. nen gember, die andere vom 
befteht ein Unterfchie ter nördlich, in Abefinnien, 
Ned zwiſchen dem Güden und 

Norden dergeſtalt, daß 1 = in Schoa 
Jaffa und gegen den Tanaſeszuden, in an 
Regen vom Juli bis September . = 5 5 5 
bis März, meiſt in den beiden erstgenannten 
onaten, fallen, im Norden aber, in Tiere und 
more gan September, alſo zu deuilich 
Suden abweicht eiten, von deren Norm der 


en a 
benſo wie in Norbabeffini a 
a eſſinien verläuft der Gan 
der Jahreszeiten am oberen Nil in — Gegend 
> 


zu widerſetzen, ſowohl im Reich wie in Preußen“, 
und daraus die Wahrſcheinlichkeit einer nicht 
unerheblichen Steigerung der Ausgaben her- 
eleitet. 

B Bekanntlich hat ja auch kürzlich ſchon verlautet, 
daß im nächſten Ferbſt dem Reichstage erhebliche 
Mehrforderungen für militäriſche Zwecke zugehen 
ſollten. Wie die „B. P. N.“ dieſe Mehraus- 
gaben bei finkenden Einnahmen ohne Erhöhung 
der Matricularumlagen decken wollen, iſt ihr 
Geheimniß. 


Vorbereitungen für die nächſte Landkagsſeſſion. 
Der Miniſter Lerrfurth, der gegenwärtig be- 
kanntlich nach Schleswig⸗-Holſtein gereiſt iſt, um 
dort die Vorbereitungen für die demnächſtige 
Ausdehnung der neuen Landgemeindeordnung 
auf jene Provinz zu treffen, begiebt ſich am Ende 
des Monats zu gleichem Zwecke nach Hefien- 
Naſſau. Das Miniſterium des Innern ſucht mit 
größtem Eifer die Geſetzentwürfe bezüglich der 
neuen Städteordnung, der Neuregelung der 
ſtädtiſchen Polizeikoſten, ſowie der Bereinigung 
der Außenorte mit Berlin fertigzuſtellen. Der 
Miniſter wünſcht alle dieſe Fragen in der nächſte 
Landtagſitzung gelöſt zu ſehen. f 


Ein Zeichen der Noihftandszeit! 

Allein im Monat Mai ſind 20370 Doppelcentner 
Bäckerwaaren, fait doppelt fo viel wie im ganzen 
Jahre 1887 zollfreiüber die Grenzen geholtworden. 
Da auf jedem Gange nur 6 Pfund über die 
Grenze geſchafft werden können, ‚jo waren 
alſo im ganzen 679 000 einzelne Gänge noth- 
wendig. Tag für Tag, die Sonntage ein- 
begriffen, find alſo 22 000 Menſchen in Be- 


officiöfen Quellen mehr oder minder reichlich 
alimentirt wurden, neuerdings in eine gewiſſe 
Verlegenheit gerathen, wenn fie den Er- 
wartüngen der Abnehmer auch nur halbwegs 
entſprechen ſollen, iſt begreiflich genug. Aber es 
ift doch eine feltfame Zumuthung, wenn 3. B. die 
„Berl. Pol. Nachr.“ in einer ihrer letzten Nummern 
als eine Neuigkeit mittheilen, daß die preußiſche 
Regierung ſich bei der Aufſtellung des nächſten 
preußifchen Etats von einer nichts weniger ‚als 
optimiſtiſchen Auffaflung der Finanzlage leiten 
laſſe. Daß bei der preußiſchen Regierung nicht 
nur keine optimiſtiſche, ſondern geradezu eine 
peſſimiſtiſche Auffaſſung der Zinanzlage beſteht, 
weiß jeder, der den Verhandlungen des Land- 
tages in der letzten Seſſion und namentlich den 
Auslaſſungen des Finanzminifters Miquel auch 
nur mit einiger Aufmerkſamkeit gefolgt iſt. Herr 
Miquel hat dieſer Auffaſſung ſchon vor Monaten 
im Abgeordnetenhauſe Ausdruck gegeben, ſo 
namentlich bei der dritten Berathung des Etats. 
Und wer aus feinen Auslaſſungen im Ab- 
geordnetenhauſe noch nicht hinlänglich klar er- 
kannt haben jollte, wie der Zinanzminiſter die 
Finanzlage anſieht oder angeſehen wiſſen will, 
der möge nur die Rede nachleſen, die er vor 
etwa 3 Wochen bei der Etatsberathung im⸗ 
Herrenhaufe gehalten hat. Bei dieſer Gelegen- 
heit hat Kerr Miguel auch das Ergebniß des 
Zinalabſchluſſes über das Etatsjahr 1890,91 
mitgetheilt, welcher alſo damals nicht nur „in 
großen Zügen“, ſondern in allem Detail vorlag. 
Darnach hat der Ueberſchuß (nicht 12 Mill. Mk., 
ſondern nur) 11 Mill. Mk. gegen 90 Mill. im 
Jahre 1889/90 betragen. Und der Finanzminiſter 
hat die Beredſamkeit dieſer Zahlen noch weſentlich 
durch den Hinweis darauf geſtärkt, daß der 
Ueberſchuß in der bezeichneten Höhe nur dadurch 
möglich geworden fei, daß die Ueberweiſungen 
vom Reiche im 3, 1890/91 eine ſehr beträchtliche 
Löhe erreicht haben, was in dem laufenden Jahre 
wohl nicht in dieſem Umfange der Fall ſein würde. 


Herr Miquel ſchloß an dieſe thatſächlichen An- Monopoliſirung des Petroleumhandels. 
gaben Betrachtungen über die Zukunft, die von 


5 5 Es iſt noch nicht bekannt, welche Antwort die 
dem bisher üblichen finanzpolltiſchen Optimismus | gelteſten der Berliner Kaufmannſchaft auf die 
allerdings ſehr weit entfernt ſind. Und er kam 3 1 70 j ſchaf f 


Frage, wie der Monopoliſirung des Netroleum- 
zu dem Ergebniß, daß der Geſichtspunkt durch.] handels feitens der Standard-Oll-Compagnie 
aus zutreffend ſei für die Regierung wie für den! 


entgegenzuwirken ſei, ertheilt haben. Allem An- 
Landtag, bei den Ausgaben vorſichtig zu fein, fie | fhein nach ift man in dieſem Areife einigermahen 
iparjam zu bemeſſen und auch ſelbſt nützliche | in Derlegenheit, Nathſchläge in diefer Beziehung 
Berbefferungen und neue Ausgaben zurück- zu ertheilen. Offenbar geben ſich die Herren 
zuſtellen, weil eben die Mittel nicht vorhanden Kelteſten ganz vergeblſche Mühe, „Wie mit dem 
find. Gpeciell mit Bezug auf die Eifenbahn- | Monopol der amerikaniihen Compagnie fertig 
verwaltung, in welcher er im Ciatsjahr 1890/91 | zu werden ift, verräth heute das in öhonomiich- 
eine dauernde Steigerung der Ausgaben | wirthſchaftlichen Fragen ganz auf der Höhe der 
um 62 Mill. conſtatirte, bemerkte der Finanz- | Zeit ſiehende Stöcker ſche „Polk“. das Organ 
minifter, während die Ausgaben ftiegen, würden | des früheren Hofpredigers will einfach den Teufel 
überall Derminderungen der Einnahmen durch] durch Beelzebub austreiben. Nach unſerer 
Lerabſetzung von Tarifen verlangt und er knüpfte Meinung, ſagt es, giebt es nur einen Weg zur 
daran die Bitte von Vortheilen einzelner Klaſſen Rettung. der Staat muß den Monopolring da⸗ 
ſich nicht leiten zu laſſen. In dieſer Keußerung] durch zu ſprengen ſuchen, daß er nur einem der 
liegt ohne Zweifel der Schlüſſel zu dem Veto des Ringmächte die Einfuhr von petroleum nach 
Zinanzminiſters gegen die Ausführung der von | Deutſchland geſtattet und die andere fürm- 
Ferrn v. Manbach in Ausſicht genommenen | ih ausſchließt. darf gar hein amerikaniſches 
Kerabſetzung der Tarife für Kohlen u. ſ. w. Petroleum nach Deuiſchland eingeführt werden, 

Die „Berl. Pol. Nachr.“ find mit ihrer Ent- | jo hat die amerikanifche Geſellſchaft kein Intereſſe 
hüllung über die wenig optimiſtiſche Auffaffung | mehr an dem Ring mit Rotinfhild und wird ge- 
der Finanzlage ſeitens der Regierung oſſenbar zu | zwungen, davon zurückzutreten, um wieder zur 
ſpät gekommen. Wenn fie die Finanzrede Miquels | Einfuhr nach Deutſchland zugelaſſen zu werden, 
im Kerrenhauſe aufmerhſam geleſen hätten, jo | denn ein fo großes Abſatzgebiet kann heine Ge- 
würden fie auch nicht in den Irrthum verfallen J ſellſchaft entbehren. Das „Dolz“, welches mit 
fein, zu behaupten, daß im nächſten Reichsetat | dieſem originellen Gedanken in den Kampf gegen 
vorausſichtlich ein Mehrbedarf an Matricular- | die „internationalen Finanzmärkte” eintreten will, 
umlagen nicht zu decken fein werde. Der Finanz- hat dabei nur die Aleinigheit überſehen, daß 
miniſter hat fi wohl gehütet, dergleichen [durch das Verbot der Einfuhr amerikanifchen 
Prophezeiungen zum beſten zu geben. Er | Betroleums ein Monopol zu Gunſten des ruſſiſchen 
hat im Gegentheil mit ſcharſer Betonung hinge- Petroleums geſchafſen und daß dadurch auf eine 
wieſen „auf die Möglichkeit in manchen] Derftändigung zwiſchen der Standard -Dil- 
Beziehungen, ſich der Steigerung der Ausgaben | Compagnie und Rothihild eine hohe Prämie ge- 


jenfelts der Grenze geltenden billigeren Preiſe 
herbeizuſchaffen. — Gewiß ein markantes Zeichen 
des zur Zeit herrſchenden Nothſtandes! 
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KERPEN 


nur auf den höchſten Bergen vor. Dabei ift ein 
Unterſchied zwiſchen ewigen Schnee tragenden 
Bergen und ſolchen, die nur gelegentlichen 
Schneefällen ausgeſetzt ſind, zu machen. Ewigen 
Schnee tragen nur die höchſten Berge Oſtafrikas, 
der Kilimandſcharo, Kenia und Rumenfori, ſowie 
vermuthlich einige andere, bisher noch wenig be- 
kannte Gipfel im Seengebiet. Der Klimandſcharo 
iſt, wie wir oben geſehen haben, ungefähr von 
der Höhe von 5500 Mir. an aufwärts in ewigem 
Schnee und auf dem 6000 Mtr. überſteigenden 
Kauptgipfel Kibo in eine Eishaube gehüllt, 
während der ſchroffere Nebengipfel Mawenſi 
ſchon wegen ſeiner ſteilen Formen dem Schnee 
weniger Gelegenheit zum Liegenbleiben bietet. 
Ebenſo iſt der Rücken zwiſchen beiden Gipfeln oft 
mit Schnee bedeckt, und vorübergehend erſtreckt 
ſich der Schneefall bis unter 4000 Meter 
herab. Auch der wahrſcheinlich gegen 5600 Meter 
hohe Kenia trägt ewigen Schnee, desgleichen der 
zwiſchen dem Alberi-Nyanza und dem Albert- 
Edward-See liegende Rumenfori, ein auf über 
5500 Meter Höhe geſchätzter Berg und vielleicht 
der Lekakiſera. Anderſeits find zweifellos mehrere 
Einzelberge zeitweiſe mit Schnee bedeckt, wie der 
Meru im Weſten des Kilimandſcharo, der Elgon 
oder Ligonji im Norden des Pictoria-Nnanza, 
beide mehr als 4000 Meter hoch, und die Aberdare- 
berge am Kenia. Auch in Abeſſynien dürften im 
Gegenſatze zu früheren Reiſeberichten die höchſten 
Gipfel nur gerade bis an die klimatiſche Schnee⸗ 
linie heranragen, alſo keinen ewigen Schnee 
tragen. Kuf dem ten Berge Abeſſyniens, dem 
Ras Daſchan (4620 Meter), fand Stecker nur 
Hagelfelder, dagegen fällt Schnee zu gewiſſen 
Zeilen bis zu 3600 Meter Höhe abwärts und bleibt 
‚hier in der Regenzeit liegen. Nach Nüppell follen 
Schneefälle ſogar in 3180 Meter bei Intſchatkab 
am Ras Daſchan vorkommen, ja es werden für 
Schneefälle in Baſo in Godjam (2500 Meter) und 
ſogar am Tanaſee (1755 Meter) Belege angeführt. 


von Lado mit einer Zweitheilung der Regenzeit. 
Je weiter wir am Ober-Ril nach Süden, nach 
dem Seengebiet vorgehen, deſto mehr nimmt das 
Klima den Charakter eines äquatorialen, mit 
Regen in allen Monaten, an. Je mehr wir da- 
gegen nilabwärts wandern, deſto ſtärker wird 
das Vorwiegen der trockenen Jahreszeit, die in 
Chartum ſchon drei Viertel des Jahres umfaßt 
und nur noch den Juli bis September für die 
Regenzeit übrig läßt; doch ſind es immer noch 
tropiſche Sommerregen, während Unterägypten 
und das nördliche Nubien bereits dem ſubtropi- 
ſchen Winterregengebiet i 

Am mittleren Congo, alſo im äguatorialen 
Theile des Congobeckens, fallen Regen zu allen 
Jahreszeiten mit zwei Maximis bald nach den 
Kequinoctien, von denen das im Oktober ent- 
ſtehende Maximum das ſtärkere iſt. 

Die afrikaniſchen Inſeln haben ein nicht minder 
ausgeſprochenes klimaliſches Gepräge und richten 
ſich in ihrem Klima meiſt nach dem der benach- 
barten Küſtengegenden. So ſpiegeln die Cap- 
verden den klimatiſchen Typus von Genegambien 
mit ſpeciſiſch oceaniſch gemilderter Abänderung 
wider, ſo ſchließt ſich Madagaskar mit ſeiner 
Regenzeit vom Oktober oder November bis April 
dem allgemeinen ſüdhemiſphäriſchen Charakter 
der Jahreszeiten an. Die Trockenzeit herrſcht 
dort zur Zeit des Südoſtpaſſates, der jedoch in 
den Gebirgen des Oſtens auch als regenbringender 
Wind auftritt. die Senchelleninſeln haben ein 
Regenmaximum im Dezember⸗ Januar und Mai, 
ain den gan en garde died kehre mere 

moren gera f f f 
Ae Janant bis April regenreich find. Mauritius 
ne je Savannenzone mit gegen 100 Centim. 
fällt in die Sar von mehr als zwei Drittheile 
Regen Manne Dezember bis Mär; gehören, und 
a E. Helena 575 die Regenzeit in den Monaten 

ebruar bis April ein. 3 f 
1 Schneefälle kommen in den Tropen natürlich 


„ vermittelt Inſerationsaufträge an alle auswärtigen Zeitungen zu Originalpreiſen. 


wegung geweſen, um unter mehrſtündigem 3eit- 
aufwand je 6 Pfund Brod oder Mehl zu dem 


1891. 
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ſetzt werden würde. Mit Nathſchlägen dieſer Art 
dürfte dem Kandelsminifter wenig gedient fein. 


Die alte Taktik. 

In den letzten Jahren der Bismarck'ſchen Reichs- 
kanzler-Herrlichheit war es üblich, daß, fobald die 
Regierung einen Mißgriff gethan, über den auch 
in den regierungsfreundlichen Kreiſen nur eine 
Stimme der Derurtheilung laut wurde, die ge- 
ſammte officiöſe Preßmeute ſich auf die „Frei- 
ſinnigen“ ſtürzte. Nach einer kurzen Derlegen- 
heitspaufe wurde dann im Regierungslager die 
Einigkeit wieder mit einem allgemeinen Hallall 
gegen die Zreifinnigen beſiegelt. das gleiche 
Manöver verſuchen jetzt die „Kamb. Nachr.“. 
Ihre Behauptung, die Reichsregierung habe die 
Einzelregierungen zu Maßregeln gegen die Bis- 
marck-Preſſe veranlaßt, hat der „Neſchsanzeiger“ 
dementirt. Diefes Dementi wird auch dadurch 
nicht abgeſchwächt, daß nach der Verſicherung der 
Münchener „Allgem. 3tg.” Derſuche, die Haltung 
des Blattes zu beeinfluſſen, erfolglos geblieben 
find. Das Münchener Blatt behauptet gar nicht, 
daß dieſe Verſuche von der Reichsregierung ver- 
anlaßt ſind. Der Friedrichsruher Moniteur hat 
alſo geflunkert. In feiner Verlegenheit fällt er 
nun über die freiſinnige Preſſe her, weil dieſelbe 
ſich über die Einwirkungsverſuche auf die Preſſe 
nicht entrüſte. Wie ſollte die freiſinnige Preſſe 
ſich über Maßregeln entrüſten, die nur in der 
Phantaſie der „Jamb. Nachr.“ exiſtiren? 


Gegen das Weberelend in Schleſien. 

Auf eine Anfrage ſeitens des Regierungspräft- 
denten von Breslau bezüglich der Neberführung 
von Kindern armer Kandweberfamilien zur 
Landwirihſchaft hat die Provinzialverwaltung 
mitgetheilt, daß beabſichtigt ſei, den Eltern ſolcher 
Kinder Prämien als Entgelt für die durch die 
Ablenkung der Weberkinder vom Webſtuhle der 
Eltern entzogene Arbeitskraft etwa in Höhe von 
30 Mk. für jedes Kind bis zur wirklichen Aus⸗ 
bildung jährlich zu gewähren, ſowie, daß es nach 
Lage der Verhältniſſe gelingen könne, ſpeciell der 
Landwirthſchaft etwa 500 Weberkinder zuzuführen, 
was die Summe von 15 000 Mk. erforderlich 
mache. Der Provinzialausſchuß beſchloß, der Re- 
gierung zu Breslau vorläufig für 1891/92 den 
Betrag von 2000 Mk. aus ſeinem Dispofitions- 
fonds für dieſen Zweck in der Vorausſetzung zur 


Verfügung zu fiellen, daß aus Staatsfonds eine 


gleich hohe Summe hierfür verwendet und daß 
von dem Erfolge feiner Zeit Mittheilung gemacht 
wird. — Auch der Kreisausſchuß des Areifes 
Reichenbach hat beſchloſſen, Söhnen armer Weber 
des Kreiſes, welche ein Handwerk erlernen oder 


ſich der Landwirthſchaft widmen wollen, in ge- 


eigneten Fällen eine Unterſtützung von jährlich 
30 Mk. zu gewähren. 


Tſchechiſche Heldenthat. 

Die Tſchechen haben wieder eine Heldenthat 
verübt, Am Freitag Abend wurde auf dem alt- 
ſtädtiſchen Quai zu Prag eine deutſchſprechende 
Geſellſchaft, beſtehend aus der Gemahlin des 
Romaniſten Fofrathes Czyhlarz, deſſen zwei 
Söhnen und Schwägern, von fünf tſchechiſchen 
Burſchen überfallen. Der ältere Sohn des Herren 
Einhlar; erhielt mehrere Hiebe auf den Kopf und 
die Bruſt und auch Frau Czyhlarz wurde brutal 
mißhandelt. Die Angreifer ſchrieen: „Deutſche 
Kunde!“, „Deutſche Bagage!“ Bezeichnend iſt ferner, 
daß eine nach Hunderten angeſammelte Menſchen⸗ 
menge ſofort für die Uebelthäter gegen die ange- 
griffene deutſche Geſellſchaft Partei nahm und 
gleichfalls die deutſchen mit den gemeinſten 
Schimpfworten und mit der Drohung: „Prügelt 
die Deutſchen!“ überhäufte. die Gtrafamts- 
handlung wurde eingeleitet. In deutſchen Kreiſen 
iſt man natürlich empört über den Vorfall. 
GGG IE SCHIENE SENT 

Im übrigen ragen nur einige hohe Bulkane in 
die Zone des Schneefalles hinein außer den oben 
genannten der pik von Kamerun in etwa 4000 
Meter Höhe und der Piton des Neiges auf 
Réunion in 3069 Mtr., wo in ſeltenen Fällen der 
ae gegen Morgen für einige Gtunden liegen 

e 


Nachtfröſte ſind in dem tropiſchen Afrika ganz 
nahe am Aequator beobachtet worden, und zwar 
von Clapperton und Oudney in niedrigem Lande 
unter 12/8 nördl. Br. auf dem Wege von Kuka 
in Bornu nach Gahatu im Lande Bedi, ferner 
von Cameron in 11° füdl. Br. auf der Waſſer 
ſcheide zwiſchen Zambeſi und Kaſſa in 1128 Mtr. 
Höhe. In Bine unter 15% füdl. Br. (1600 Mtr.) 
und im Damaralande kommen ebenfalls Fröſte 
vor; auch Mohr beobachtete Nachtfroſt unter 
19 20° füdl. Br. im Makalaka-Lande, und 
weitere derartige Fälle ſind zweifellos häufig. 

Es iſt bekannt, daß das tropiſche Klima Afrikas 
als beſonders ungeſund für Europäer gilt. Es 
erſcheint daher nothwendig, einige Worte über 
die Berechtigung dieſer Anſicht zu ſagen, wobei 
wir uns für Oftafrika im weſentlichen auf die 
Unterſuchungen des Arztes und hervorragenden 
Reiſenden Dr. G. A. Fiſcher ſtützen, der ſehr lange 
Zeit in Zanzibar und an der Küfte von Oſtafrika 
gelebt hat. Zunächſt muß zugegeben werden, da 
das tropiſche Klima Afrikas die Keime zu zwe 
häufig tödtlich verfaulenden Krankheiten trägt, 
nämlich zu den verſchiedenen Ziebern einerfeits 
und der Dnsenterie andererſeits. dieſe Krank- 
heitskeime befinden ſich namentlich an den Küſten, 
in geringerem Grade auf dem Tafellande im 
Innern. Zahlreiche Küſtenländer können Europäer 
überhaupt nicht dauernd beſiedeln. Gewiß giebt 
es namentlich unter den Kaufleuten Perſonen, 
die jahrelang an den Küſtenplätzen, anſcheinend 
ohne Schaden an ihrer Geſundheit zu nehmen, 
leben, allein dieſe glücklich organifirten Individuen 
müſſen als Ausnahmen gelten. Im großen und 


Angefihts ſolcher Nohheiten nimmt fih das 
kriechend-freundliche Verhalten der Tſchechen den 
Franzoſen gegenüber doppelt demonſtrativ aus. 
Dor einigen Tagen haben die franzöſiſchen 
Gnmnaften (Turner), welche zum Beſuche des 
tſchechiſchen Turnfeſtes in Prag weilten, ihren 
treuen Genoſſen an der Moldau Lebewohl geſagt. 
Auf dem Bahnhofe gab es, wie die „Bohem.“ 
ſchreibt, noch einen rührenden Abſchied. Herr 
Dr. Podlipny als Obmann des Sokol-Berbandes 
mit zahlreichen Sokoln und Vertretern tichechifcher 
Dereine waren anweſend. In den Abſchiedsreden 
wurde abermals die ſſchechiſch-franzöſiſche 
Intereſſen-Gemeinſchaft zum Ausdruck gebracht 
und mit unzähligen Küſſen beſiegelt. Unter 
ſtürmiſchen Zurufen „Vive la France“ dampften 
die franzöſiſchen Gäſte von dannen. 

Wann endlich wird man den Tſchechen von 
Wien aus ein energiſches „Quos ego“ zurufen? 


Die Gemeinderathswahlen in den Reichslanden. 


Am Sonntag haben in Elſaß-Lothringen die 
Gemeinderathswahlen ſtattgefunden. Sie können 
bei den beſonderen Verhältniſſen auch als ein 
beachtenswerthes Zeugniß für die vorherrſchende 
politiſche Stimmung betrachtet werden. Die letzten 
Wahlen ſind 1886 vollzogen, nachdem eben erſt 
Jürſt Hohenlohe dem General v. Manteuffel als 
Statthalter gefolgt war. In Straßburg, wo es 
ſeit 1873 einen Gemeinderath nicht gab, wurden 
damals 13 Altdeutſche und 23 Altelfäffer, unter 
dieſen zehn Vertreter des Proteſtes, gewählt. In 
Metz, wo bis dahin der Geiſt des Proteſtes den 
Gemeinderath beherrſcht hatte, ergab die Neu- 
wahl 1886 19 Altdeutſche und 15 Eingeborene, 
unter welchen kein Proteſtirender. In anderen 
Städten waren zwar einzelne Altdeutſche durch- 
gedrungen, aber im ganzen war das Ergebniß 
unerfreulich. Namentlich in den Induſtriebezirken 
des Oberelſaß fiel auf, daß mehrfach gemäßigte 


Elſäſſer durch erklärte Feinde Deutſchlands ab- 


gelöſt wurden. Mittlerweile iſt in dieſen Bezirken 
an die Stelle des nationalen Gegenſatzes mehr 
der ſociale getreten; gegenwärtig ſind die Arbeiter 
von den franzöſiſch geſinnten und clericalen 
Arbeitgebern geſchieden, wodurch der Widerſtand 
gegen das Deutſchthum zwar nicht beſeitigt, aber 
abgeſchwächt if. Von den Ergebniſſen der vor- 
geſtrigen Wahlen liegen bis jetzt folgende vor: In 
Metz wurden, wie ſchon gemeldet, 6 Alt- 
deutſche und 10 Einheimiſche gewählt. 16 Stich- 
wahlen ſind erforderlich. der Bürgermeiſter 
Halm iſt wiedergewählt. Der Wahlkampf war 
ſehr heftig. In Straßburg wurden unter 36 zu 
wählenden Mitgliedern 27 der bisherigen Ver- 
treter, unter dieſen der Bürgermeiſter Back, 
meiſt mit großer Mehrheit und ohne Gegen- 
candidaten wiedergewählt. Im dritten, deutſchen 
Bezirk, in welchem vor 5 Jahren ſieben alt- 
deutſche Candidaten glänzend durchdrangen, 
wurden geſtern nur fünf ſofort gewählt; in Folge 
gänzlicher Uneinigkeit waren die Stimmen auf 
eine Menge verſchiedener Candidaten zerſplittert. 
In dieſem Bezirke, wo unter 3700 Wählern mehr 
als 2000 Altdeutſche ſind, iſt alſo Nachwahl 
erforderlich. die Socialdemokraten waren in 
allen Bezirken der Innenſtadt aufgetreten und 
erzielten etwa 1000 Stimmen. 


Befeſtigungen auf Gothland. 

Wie man der „Polit. Correſp.“ aus Stock- 
holm meldet, wird die Reife, welche König Oskar II. 
in Begleitung des Kriegsminiſters, Freiherrn 
v. Palmſtjerna, nach der Inſel Gothland unter- 
nommen hat, mit dem Project der Errichtung 
von größeren Befeſtigungen auf dieſer Inſel in 
Zuſammenhang gebracht. Diefe Fortificationen 
wären dazu beſtimmt, Gothland im Falle eines 
Seekrieges zwiſchen Rußland und einem weſt⸗ 
europäiſchen Staate gegen einen etwaigen Hand- 
ſtreich wirkſam zu ſchützen. Der militäriſche 
Charakter der Reiſe des Königs tritt auch darin 
hervor, daß in das Programm eine Inſpicirung 
der eigenen Miliz der Inſel Gothland aufge- 
nommen iſt. 


Franzöſiſche Stimmen gegen die ruſſiſch⸗ 

franzöſiſche Allianz. 

Vereinzelt werden in Frankreich immer wieder 
Stimmen laut, welche gegen das franzöſiſch- 
ruſſiſche Bündniß find. „Gil Blas“ veröffentlicht 
eine lange Unterredung mit einem ungenannten 
Senator, der nach der ganzen Beſchreibung nur 
der frühere Miniſter des Auswärtigen Barthelemy 
Saint Hilaire fein kann. Er greift ein fran- 
zöſiſch-ruſſiſches Bündniß aufs heftigſte an. der 
Dreibund, welcher die berechtigte Vertheidigung 
der Civiliſation gegen die moskowitiſche Barbarei 
bedeute, richte feine Spitze keineswegs gegen 
Frankreich. Auch wenn, wie zu erwarten, Eng- 
land ſich dem Dreibunde anſchließe, fei das kein 
Grund zu Befürchtungen. Das neutrale Frank- 
reich habe nichts zu fürchten und müſſe ein 


ganzen halten Europäer den Aufenthalt im tro- 
piſchen Afrika nur eine geringe Anzahl von Jahren 
aus; ſchon die zweite Generation entartet. 

Als hauptſächlichſte Fiebergegend find zu be- 
trachten Senegambien, Ober- und Niederguinea, 
die Loangoküſte, überhaupt die ganze Weſtküſte 
bis etwa zum Kap Zrio, die Oſtküſte beſonders 
zwiſchen dem ſüdlichen Wendekreis und dem 
Somallande und die Küſten des Rothen Meeres, 
etwa bis Suakin. Je feuchter die Küſte iſt, deſto 
gefährlicher wird der Aufenthalt; in trockenen, 
fandigen Küſtenſtrichen iſt das Fieber feltener, In 
letzteren aber iſt die Gelegenheit zur Anſiedelung 
geringer, da die Ausbeutung der Bodenproducte 
gerade in den mit Vegetation dedeckten Gegenden 
größere Ausſicht auf Gewinn bietet. Je heißer 
und feuchter eine Landſchaft iſt, deſto beſſeren 
Ertrag verſpricht die Ernte, aber deſto größer 
iſt auch die Gefahr, die durch die Vegetation er- 
zeugten Miasmen in ſich aufzunehmen. Es iſt 
daher nicht ungerechtfertigt, wenn Dr. Fifcher 
nn „Die gefunden Gebiete find die un- 

uchtbaren, und die fruchtbaren find die unge- 
ſunden.“ 

Natürlich iſt die Trockenzeit geſünder als die 
Regenzeit und letztere daher die Trägerin der 
Krankheiten. Fiſcher glaubt den Hauptgrund des 
Auftretens von Ziebern in der unreinen Luft, 
nicht im Waſſer zu erkennen, obwohl letzteres 
gewiß, wie er ſelbſt zugeſteht, auch Krankheits- 
keime enthalten kann. Weder der Boden allein 
noch der Wind ſeien die Erzeuger der Zieber, 
ſondern Feuchtigkeit, ſchlechte Ventilation, Un- 
reinlichkeit der Schlafräume. Auch iſt nicht nur 
die Kitze für die Fieber verantwortlich zu machen, 
da im Gegentheil die trockene Gluth der Sonne 
günſtig wirkt, ſondern die feuchte Kühle, die 
namentlich im Schatten der Wälder herrſchende 
dumpfe, nicht erneuerungsfähige Luft, 


Bündniß mit Rußland zurückweiſen, da deſſen 
Sieg mit dem Siege der Barbarei gleich- 
bedeutend ſei. Auch könne es durch einen ſolchen 
Verrath an der Civiliſation keinen Vortheil 
erreichen. Geſchlagen, werde es das Schickſal 
Polens theilen, ſiegreich, zwar Elſaßz-Lothringen, 
vielleicht auch das linke Rheinufer erhalten, aber 
auf alle Zeiten dem ruſſiſchen Barbarenſtaat 
unterthan fein. 

Wenn auch ſolche Stimmen noch vereinzelt 
find, fo iſt es doch immerhin erfreulich, daß fie 
ſich hervorwagen. Hoffentlib verhallen ſie nicht 
ungehört. 


England und Italien. 

Im engliſchen Unterhauſe erwiderte geſtern der 
Unterſtaatsſecretär des Auswärtigen Zerguſſon 
auf eine Anfrage, das in der Anfrage genannte 
Einvernehmen zwiſchen England und Italien ſei 
ein ſolches im Sinne der wiederholt erwähnten 
Mittheilungen, welche als gemeinſames Ziel die 
Kufrechterhaltung des status quo im Mittelmeer 
bezeichneten — ein Princip, zu dem ſich die bri- 
5 5 Regierung im Varlament öffentlich bekannt 
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Frankreich und die Chriſtenverfolgungen 

in China. 

Die Chriſtenverfolgungen in China wirbeln in 
den Spalten der franzöſiſchen Blätter fo auf- 
fallend vielen Staub auf, als wenn derſelbe 
planmäßig erregt würde, um hinter dieſem 
ſchützenden Mantel allerlei kleine Geheimniſſe zu 
verbergen, mit denen man im geeigneten Augen- 
blicke ein größeres Publikum überraſchen will. 
Bereits vor kurzer Friſt verlauteten mehrfache 
Gerüchte über angeblich von den Franzoſen ge- 
plante Annexionen auf Koſten des einen oder 
anderen an China Tribut zahlenden Gecundär- 
ſtaates, d. h. alſo in Wahrheit auf Koſten Chinas 
ſelbſt. Daß in einem Rieſenreiche, wie das 
chineſiſche iſt, gelegentliche Ruheſtörungen vor- 
kommen, iſt jo ſelbſtverſtändlich, daß man ſich 
billig wundern darf, weshalb nicht noch weit 
öfters Zuwiderhandlungen gegen Geſetz und 
öffentliche Rechtsordnung vorkommen. So ge- 
hören auch Ausfchreitungen gegen das Fremden- 
thum zu den periodiſch in China wiederkehren 


den Zwiſchenfällen, ohne daß bei früheren An- 


läſſen der Art ein ſolches Aufhebens davon gemacht 
wäre. Zum Schutze von Leben und Eigenthum der 
europäiſchen Colonien am Yangtfefluffe find jetzt 
9 Kanonenboote verſchiedener Flaggen an Ort und 
Stelle, was zu dem beregten Zwecke völlig ge- 
nügend erſcheint. Aber wenn man weiter aus- 
ſehende Pläne verfolgt, fo führt eine leicht be- 
greifliche Taktik zur tendenziöſen Ausbeutung 
eines an fich gewiß tief bedauerlichen Borkomm- 
niſſes. Die Franzofen wenigſtens gefallen ſich in 
einer 1 des Sachverhaltes, als ob ein 
Krieg zwiſchen China und den Vertragsmächten 
unmittelbar vor der Thüre ſtände, während doch 
eigentlich keine Macht einen zwingenden Drang, 
mit dem Reiche der Mitte anzubinden, in ihrem 
Buſen ſpürt. Dafür tragen die Inſpiratoren der 
Pariſer Senſationspreſſe deſto lebhafteres Ver- 
langen, ihren Leſerkreis in eine Feindſeligkeits⸗ 
ſtimmung gegen China hineinzuſetzen, wäre es 
auch nur, um ſich im fernſten Oſten für die 
nothgedrungene Ruhe, die ihnen die Verlänge⸗ 
rung des Dreibundes für Europa auferlegt, zu 
entſchäd igen: e 


Deutſchland. ; 


n Berlin, 6. Juli. Eine von den Intereffenten 
des Brüſſeler Seehafenprojects geplante Gtudien- 
reife nach Deutſchland dürfte nunmehr che- 
baldigſt angetreten werden. Bereits find die be- 
treffenden Mitglieder der ad hoc niedergeſetzten 
gemiſchten Commiſſion von einem Ausfluge nach 
den franzöſiſchen Kanalhäfen, deren Verhältniſſe 
viele Analogien mit der für Brüſſel zu fchaffenden 
Anlage darbieten, zurückgekehrt und gedenken 
noch in dieſer Woche ihre Sachunterſuchüngen in 
den holländiſchen Häfen fortzuſetzen. Nach Been⸗ 
digung der Enquete in Holland würde dann 
Deutſchland mit ſeinen Nordſeehäfen Emden, 
Bremen- Bremerhaven und Hamburg an die Reihe 
kommen, eventuell auch noch den Oſtſeehäfen, 
namentlich Tübeck und Stettin, ein Beſuch abge- 
ftattet werden. Auf der Rückkehr follen auch 
noch Frankfurt a. M. und Mannheim zur Ver- 
vollſtändigung des Enquetematerials Berückſichti⸗ 
gung finden. 

Prinz Eitel Fritz, ver zweite Sohn unferes 
Kaiſers, geboren am 7. Juli 1883, feiert heute 
ſeinen Geburtstag. 

* [Sefchenk ber Königin-Regentin an den 
Kaiſer.] Wie man der „Noxdd. Allg. 31g.“ über 
die Kaiſertage in Kolland nachträglich mittkeilt, 
hat die Königin-Negentin dem Kalſerpaare zum 
Andenken an deſſen Beſuch in Amſterdam ein 
Tiegelgemälde aus der berühmten Fabrik von 


Gelbft die Hochflächen des inneren Afrika find 
nicht frei von Fiebern, denn meiſtens liegen fie zu 
niedrig, um der Krankheitskeime ganz zu entbehren. 
Erſt in 1400— 1500 Meter Höhe beginnteine Berände- 
rung bes Klimas, aber die wenigſten Gebiete Inner- 
afrikas liegen in dieſer Höhe, und ſelbſt in den 
ſeltenen Höhen von 3000 Meter, wie am mittleren 
Kilimandſcharo, ſind Sieber nicht ſelten. Das 
ganze Congogebiet bis 6° füdl. Br. erreicht 
nirgends 700—800 Meter Höhe, der Bictoria- 
Nyanza nur 1200 Meter, und nur Abeſſynien, 
Theile Oſtafrikas und die waſſerſcheidenden Koch- 
ebenen zwiſchen Sambeſi und Congo ragen über 
1400 Meter Höhe hinaus. Aber gerade auf den 
höheren Landflächen find die Tagestempera- 
turen ſehr hoch und die nächtliche Ausſtrahlung 
ſehr ſtark, alſo die Extreme, welche der Gejund- 
heit in anderer Weiſe 851 ſehr bedeutend. 

Charakteriſtiſch erſcheint die Keußerung 
Reichards über die Dianoberge zwiſchen Lua- 
pula und Lualaba, wenn er ſagt: „Ein kalter, 
feuchter Wind fegt brauſend über die Fläche 
und macht die ſpärlich bekleideten Menſchen zu ⸗ 
ſammenſchauern; zuweilen ſind wir ganz in 
Nebel eingehüllt. Unwillkürlich hat man oft das 
Gefühl, als ob es hier oben geſund ſein 
müßte.“ Er ſtellt alſo dieſe Hochflächen als ein 
nn Beiſpiel eines geſunden Landſtriches in 

nnerafrika hin, und die leider allzu zahlreichen 
Gräber der Reifenden, Miſſionare und Stations- 
beamten in allen Theilen des tropiſchen Afrika 
geben ihm recht. 

Jedenfalls Bann man im allgemeinen das 
Tropenklima Afrikas nur als ein für Europäer 
ungünſtiges bezeichnen, obſchon gewiß ſehr viele 
Todesfälle von Kaufleuten an der Küſte, 
Miſſtonaren und Reifenden im Inneren kaum 
dem Klima allein, ſondern auch der unpaſſenden 
Lebensweiſe zuzuſchreiben ſind. 


A. Koofd en Labouchere in Delft zum Geſchenk 
gemacht. Dieſes Gemälde ſtellt das bekannte Bild 
von van der Kelſt „Schuttersmaaltnd“ dar und 
iſt von dem Porzellanmaler Senft in der 
charakteriſtiſchen Farbenzuſammenſtellung der 
Belft'ſchen Kunſtproducte, Blau auf weißem 
Hintergrunde, ausgeführt. Das Kaiſerpaar gab 
Befehl, das Kunſtwerk im Berliner königlichen 
Schloſſe aufzuſtellen. 

* [Ein Bild des Kaiſers.] Aus der Jeder 
Poultney Bigelows, des amerikaniſchen Jugend- 
freundes des Kaiſers, enthält der „Daily Graphic“ 
einen Beitrag, welchem wir die nachſtehenden 
Sätze über den „Einfluß des Kaiſers auf die Ge- 
ſellſchaft!“ entnehmen. „Es iſt ſchwer“, fo führt 
Herr Bigelow aus, „die Rolle, welche der Kaiſer 
in dem ſocialen und politiſchen Leben ſeines 
Volkes ſpielt — eine Rolle, welche von nieman- 
dem geſehen wird und der Mehrheit vielleicht un- 
bekannt bleibt — in der rechten Weiſe zu wür- 
digen. Er iſt kein Betbruder, obwohl er an Gott 
glaubt, ſein Gebet ſagt und zur Kirche geht. 
Er will niemanden zu feiner Lebensweiſe be- 
kehren, es jedoch gleichzeitig verſtanden wiſſen, 
daß er keine Sympathie für einen müſſigen oder 
leichtfinnigen Lebenswandel beſitzt. Er ſchätzt 
zwar einen Rubber Whiſt, kann jedoch als Haupt 
der Armee kein zum Kartenſpiel ermunterndes 
Beiſpiel geben. Es bereitet ihm Vergnügen, 
Pferderennen zuzuſchauen; er vermeidet es aber 
ſorgfältig, auf die Ergebniſſe zu wetten, um ſich 
nicht ein erkünſteltes Intereſſe nachſagen zu laſſen. 
Er liebt heitere Geſellſchaft und niemand 
weiß den anregenden Reiz weiblicher Unter- 
haltung beſſer zu ſchätzen. Dennoch hat kein 
Weib bisher ihren Namen in unpaſſender Weiſe 
mit dem feinen in Verbindung zu bringen ver- 
mocht. Ohne Umſtände beſuchte er das Haus 
ſeiner Bekannten am Nachmittag, um daſelbſt 
eine Taſſe Thee einzunehmen, und ohne viele 
Formalitäten geht er auch unter fein Bolm. Sein 
Beiſpiel übt in Deutſchland auf Alt und Jung 
einen heilfamen Einfluß aus. Dielleicht ſagt 
man, daß ich ein ideales, und allzuſehr ge- 
ſchmeicheltes Bild entwerfe. Nun gut, ich bin 
gern bereit, daſſelbe zu mildern. Der Kaiſer 
könnte oft einen Sturm feindlicher Kritik 
vermeiden, wenn er ſeine Reden von ſeinem 
Premierminiſter niederſchreiben laſſen oder ſich 
auf die üblichen Went hi beſchränken wollte, 
welche allen ſo vertraut ſind, die Gelegenheit 
hatten, königlichen Keußerungen zu lauſchen. Der 
Kaiſer würde jedoch viel von dem Zauber ſeiner 
Perſon verlieren, wenn fein Volk zu der Anſicht 
gelangte, daß ſeine Nachtiſchreden nicht länger 
der Eingabe des Augenblicks entſtammten. Der 
Kaiſer ſpricht zu feinem Volk, weil er glaubt, 
demſelben dadurch zu nützen, und dieſes ſieht es 


lieber, daß er dann und wann über das Ziel 


hinausſchießt, als zu den nichtsſagenden Phraſen 
des üblichen Königthums Zuflucht nimmt.“ 

* [Ein Wort des Prinzen Heinrich.] Als der 
Kaiſer mit dem Prinzen Heinrich auf dem „FJürſten 
Bismarck“ Helgoland verließ, ereignete ſich, wie die 
„Kamb. Correſp.“ erzählt, folgende Scene: Der Kaiſer 
war mit dem Prinzen Heinrich auf die Back hinaus- 
getreten, um das Einziehen des Ankers genauer zu 
ſehen. Ohne den geringſten Ruck oder Stoß ſtieg der 
Anker bis zur gähnenden Oeffnung der Klüſe empor, 
da plößlich entſtand eine Stockung, weil die Kelmſtange 
die nöthige Wendung nicht machen wollte. Alle Be- 
mühungen waren für den Augenblick vergebens. Prinz 
einrich lachte und ſagte: A 

„Es iſt hier doch gerade, wie auf der Marine, wenn 
Majeſtät dabei fteht, 112 die Geſchichte nicht.“ 

Als ſich dann der Kaiſer ebenfalls lachend umwandte 
und einige Schritte zurücktrat, folgte der Anker ohne 
Wiberſtreben der Winde und wurde mühelos an feinen 
Platz gebracht. 

* [Puttkamer und die pommerſche Pro- 
vinzialvertretung.] die „poſt“ vom Montag 
Abend dementirt ſelbſt ihre frühere Meldung, 
wonach die Berufung des Herrn v. Puttkamer 
auf Anregung der pommerſchen Provinzialver- 
tretung erfolgt ſei. Möglicherweiſe — ſo be⸗ 
merkt das Blatt hierzu — liege hier ein Mißver⸗ 
ſtändniß des Charakters privater Schritte vor. 

* [Der franzöſiſche Botſchafter am Berliner 
Hofe], Monſ. Kerbette, hat geſtern Nachmittag 
Berlin mit Urlaub verlaſſen und ſich auf ſeine 
Beſitzungen in Jrankreich begeben. Wie man 
hört, dürfte derſelbe in etwa 14 Tagen bis 
3 Wochen wieder auf ſeinen hieſigen Poſten 

urückkehren. 
ir hinflegunfäte beim 9%, Infanterieregiment.] 
Ueber die Kitzſchlagunfälle, welche in dieſen Tagen das 
in Weimar garniſonirende Bataillon des 94, Infanterie- 
regiments auf einem Uebungsmarſch bei Azmannsdorf 
beirofien haben, bringt die „Eiſenacher Tagespost“ 
einen längeren Bericht, deſſen weſentlicher Inhalt da- 
hin geht, daß die Kataſtrophe durch Ueberanſtrengung 
der Mannſchaften entſtanden iſt und nur all zu große 
Aehnlichkeit hat mit der Kataſtrophe, die das Würz⸗ 
burger Militär im vorigen Jahre auf dem Marſche 
nach Marktbreit erreichte. Die Entwickelung der Kata- 
ſtrophe wird, wie folgt, geſchildert: Das Bataillon 
rückte Montag früh 5½ Uhr aus Weimar aus und traf 
nach einem Marſch von 5 Stunden auf dem gemein- 
ſchaftlichen Exercier- ꝛc. Platze Schönthal bei Erfurt, 
16 Kilometer von hier entfernt, ein. Dort wurde 
) „Stunden Raſt gemacht. Dann fand Gefechts⸗ 

bung auf ſehr bergigem Terrain bis Nach- 
mittags 2 Uhr ſtatt, und dann erfolgte der Abmarſch 
der A. Compagnie nach Azmannsdorf, das 5—6 Kilo- 
meter entfernt war. Dabei iſt zu bedenken, daß die 
Mannſchaften feldmarſchmäſtig ausgerüſtet und, obgleich 
überanſtrengt, bei einer Temperatur von 38 bis 
40 Grad Wärme gänzlich der Sonne preisgegeben 
waren, da kein Wald auf dem Wege zu paſſiren war. 
Kuf dem erſten Marſche von Weimar nach dem 
Uebungsplatze wurde ſchon ein Einjähriger Körſchner 
aus Weimar vom Kißtzſchlag betroffen, ein zweiter Mann 
erlitt das gleiche Unglück auf dem Marſche nach 
Azmannsdorf, fo daß der der Compagnie milgegebene 

Lazarethgehilfe mit dieſen Beiden und 7 Mann der 
jeder Compagnie zugetheilten Erfatzreſerviſten zurück- 
blieb. Ungefähr eine halbe oder dreiviertel Stunde vor 
Kimannsdorf ſoll der Compagnie-Führer, Kauptmann 
v. Maltzahn, den commandirenden Major v. Kochwächter 
gebeten haben, entweder raſten oder das Gepäck ab- 
legen zu laſſen; das ſoll aber vom Major Jen für 

ewieſen worden fein unter Androhung von Strafen für 
eden, der ſchlapp werde. Kurz vor Aimannsdorf⸗ 

10 Minuten nachdem die Compagnie eine Eiſenbahn⸗ 
brücke paſſirt hatte, fiel ein Elſäſſer, Namens Flüger, 
mit dem Kopf nach unten in den Graben und ſdzien 

ofort todt geweſen zu ſein. Genau läßt ſich das nicht 
ſeſtelen, da dem ganzen Bataillon nicht einmal ein 

Arzt mitgegeben war und ſomit eine . Kilfe 
nicht zur Stelle war. Bon dieſem Unfall an fielen bis 
vor das Dorf noch weitere 20 Mann und als in dem 
Orte angelangt „Falt““ commandirt wurde, fiel noch 
der ganze Reit der Compagnie wie auf Commando um. 
Es wurde nun fofort behufs Abhändigung der Quartier - 
billets noch einmal „Antreten“ commandirt, das 
Commando „Antreten“ erſcholl zum zweiten Mal ohne 
Erfolg, und erſt beim dritten Mal ſuchten ſich 
5 Mann an ihren Gewehren aufzurichten. Jet trat 
die Bewohnerſchaft des Ortes nicht mit den 
ſchmeichelhafteſten Reden auf und übernahm die Pflege 
u. ſ. w. der ganzen Compagnie, da von den Soldaten 


kaum einer dem anderen zu helfen im Stande geweſen 
wäre. Von den Mannſchaften ſind ziemlich alle mit 
Mühe und Noth ins Quartier gelangt, fie fielen wie 
Mücken um und blieben, in den Käuſern angelangt, 
meiſt beſinnungslos liegen. 

Die vor dem Orte liegenden Mannſchafte, wurden 
mittels Leiterwagen von den Bauern hereingeholt. 
Ein Gutsbeſitzer Nikolai daſelbſt ſchilderk die Sache 
wie folgt: Der ganze Anblich war ein gräßlicher und 
wang einem Thränen in die Augen, es jan gerade 
o aus, als hätte ein Gefecht ftattgefunden, Gewehre, 
Helme, Säbel u. ſ. w. lagen umher wie auf einem 
Schlachtfeld. 

Außer dem pp. Flüger ftarb nach drei Stunden 
gräßlichſter Schmerzen der Einjährige Koch. 

[Steuerfreiheit des Branntweins zu Heil- 
mittelzwechen.] dem Bundesrath iſt eine ſehr 
große Anzahl von Eingaben um Steuerfreiheit 
des Branntweins zur Herftellung von Heilmitteln 
zugegangen. Sicherem Vernehmen nach hat ſich 
der Bundesrath nur in ſo fern ablehnend dieſen 
Eingaben gegenüber verhalten, als ſie ſich auf 
nachträglichen Erlaß oder auf Vergütung von 
Branntweinſteuer für alkoholhaltige Fabrikate 
beziehen. Im übrigen aber ſind die Eingaben, 
fo weit fie die allgemeine Regelung der Steuer- 
freiheit des Branntweins für Heilmittel, nament- 
lich die Aufſtellung eines allgemein giltigen Ver- 
zeichniſſes ſolcher Heilmittel, für welche ſteuerfreier 
Branntwein verwendet werden darf, beabſichtigen, 
dem Reichskanzler überwieſen worden, der nun 
weiteres ME ee wird. 

* [Der königliche Wildyark bei Potsdam] wird 
in ſeiner ganzen Ausdehnung von einem Drahtzaun, 
deſſen obere Kante ſtellenweiſe aus Stacheldraht beſteht, 
umgeben werden, weil der vorhandene Stangenzaun, 
welcher übrigens ftehen bleibt, von Wild- und Holz- 
dieben leicht überſtiegen wird. Der Wildpark umfaßt 
3500 Morgen des ſchönſten Laub- und Nadelwaldes 
und nicht weniger als fünf Förſtereien, von denen be- 
fonders die im „Baieriſchen Haufe” gern von Spazier- 
gängern beſucht wird. 

* [Ausprägung von Silbermünzen] Nach 
einem Beſchluſſe des Bundesrathes über Aus- 
. von Reichs-Silbermünzen ſollen etwa 

Mill. Mk. in ſilbernen Fünfmarkſtücken, etwa 
dieſelbe Summe in Zweimarkſtücken und etwa 
6 Mill. Mk. in Einmarkſtücken geprägt und die 
Vertheilung dieſer Prägung auf die einzelnen 
Münzſtätten nach den bisher üblichen Procent- 
ſätzen erfolgen. 

Poſen. 6. Juli. Eine vom Verein der deutſch⸗ 
freifinnigen Partei in Poſen einberufene Volks- 
verfſammlung tagte am Sonnabend Abend, um 
gegen das Weiterbestehen der Kornölle zu 
proteſtiren. Nach einem Vortrage des Herrn 
Chefredacteurs Ehlers - Breslau wurde folgende 
Refolution angenommen: 

„Die heutige Verſammlung von Bürgern der Stadt 
Poſen richtet an den Herrn Reichskanzler die dringende 
Bitte, in Anſehung des vorhandenen Nothſtandes die 
nan der Getreidezölle in die Wege leiten zu 
wollen.“ 

Brieg, 6. Juli. der „Brieger 31g.“, welcher 
die neuliche Mittheilung über den angeblichen Un⸗ 
fall der Frau v. Könika, der Gemahlin des 
jüngſt verſtorbenen freiſinnigen Abgeordneten, 
entnommen war, wird jeht von ihrem Gtreh- 
lauer Berichterſtatter geſchrieben: 

„Auf dem Wege zum Rummelsberge wurde am 
Montag der Wagen der verwitweten Kittergutsbeſitzer 
v. Hönika auf Herzogswalde umgeworfen, da die 
Pferde, die in Folge von Inſectenſtichen ſcheu ge- 
worden waren, durchgingen. Frau v. „diba und die 
beiden Geſellſchaftsdamen wurden ſammi dem Autfchan 
aus dem Wagen geſchleudert. Die eine der Damen hat 
das Bein gebrochen, die andere wurde im Geſicht 
beſchädigt, Frau v. Könika und der Kutſcher blieben 


unverleizt. 
Oeſterreich⸗Ungarn. 

Peſt, 6. Juli. Der Kaiſer Franz Joſef hat 
anläßlich des Todes des Erzbiſchofs Hannald an 
das Domkapitel von Kalocſa eine in überaus 
warmen Worten gehaltene Beileidsdepeſche ge⸗ 
richtet. (W. T.) 


Schweiz. 

Bern, 5. Juli. Die Reviſion der Bundes- 
verfaſſung betreffend die Einführung der Initiative 
wurde in der heutigen Bolksabftimmung mit 
168 308 gegen 116 824 Stimmen d. h. mit den 
Stimmen von 17½ Cantons gegen diejenigen von 
4½ Cantons angenommen. 

— Das Decret betreſſend die Beiheiligung des 
Cantons Bern mit ca. 10 Mill. Ircs. an dem 
Bau der neuen Eiſenbahnlinien, darunter eine 
Bahn durch den Simplon, deren Koſten auf eine 
Million veranſchlagt werden, ſowie eine Linie 
Bern-Neuenburg-Thun-Simmenthal-Vevey wurde 
in der Dolksabſtimmung mit 26 349 gegen 
13 413 Stimmen angenommen. . 2) 

Frankreich. 

Paris, 6. Juli. Die Deputirtenkammer ge- 
nehmigte in der heutigen Vormittagsſitzung alle 
Zollſätze für Töpferwaaren, Glaswaaren und 
Kryſtalle und begann ſodann die Berathung der 
Zölle für Garne. W. T.) 

Marfſeille, 5. Sul. In einer heute Abend in 
der Arbeiterbörſe abgehaltenen von dem Syndicat 
der Hafenarbeiter einberufenen Verſammlung 
wurde beſchloſſen, am nächſten Dienftag ein großes 
Meeting zu veranftalten, zu welchem alle Gorpo- 
rationen eingeladen werden ſollen. Daſſelbe wird 
in der Arbeiterbörſe ftatifinden und in der Ver- 
ſammlung ſoll gegen das Dockmonopol proteſtirt 
werden. (W. T.) 

; Italien. 

Venedig, 6. Juli. König Kumbert und Ge- 
mahlin ſind geſtern hier eingetroffen und von 
dem Bolhe jubelnd begrüßt worden. Der Gtapel- 
lauf der „Gicilia“ hat heute in Gegenwart des 
Königs, der Königin, des Herzogs von Genua, 
der Prinzeſſin Elvira von Baiern und der Offiziere 
des engliſchen Geſchwaders ſtattgefunden. 

Der König Kumbert und Gemahlin haben zu- 
geſagt, am Mittwoch früh ein Lunch an Bord 
des britiſchen Admiralſchiſſes einzunehmen. An 
demſelben Tage giebt der König ein Diner zu 
Ehren der höheren Offiziere des britiſchen Ge- 
ſchwaders, an dem auch die Mitglieder der hieſigen 
Militärbehörden theilnehmen werden. (W. T.) 


Die „Sicilia“ iſt ein gewaltiges, ganz aus 
Stahl gebautes Fahrzeug und hat folgende Di- 
menſionen: Länge des Schiffes zwiſchen den Per- 
pendikeln 122 Meter, größte Breite 23,44 Meter, 
Tiefgang am Vordertheil 8,63 Meter, am Hinter- 
theil 8,83 Meter. Die Maſchine der „Sicilia“ ſoll 
von mufterhafter Conſtruction fein. Die Schnellig⸗ 
keit des Schiffes wird 18 Knoten per Stunde be- 
tragen. Die „Sicilia“ iſt mit 35 Ctm. dicken 
Platten gepanzert. Ihre Bemannung wird ſich 
auf 673 Mann beziffern, 21 Offiziere des General- 
ſtabs inbegriffen. Armirt wird die „Sicilia“ mit 
48 Geſchützen, ohne die leichte Artillerie, wie Re- 
volverkanonen, Mitrailleuſen u. ſ. w. zu rechnen. 
Der Bau der „Sicilia“ begann vor 6 Jahren, 
und fie wird im Jahre 1894 vollſtändig ausge 
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ür die dest ein fehr günftiges Zeugniß 
Schilamertten aud derlei! ex ſtalieniſchen 
kunſt in Italien. en Fortſchritt der Schiffsbau⸗ 


Dänemark. 
beute denden; 6. Juli. der König bewilligte 
v. Scaveı i nklaſſungsgeſuch des Culiusminiſters 
nimmt mus. Der Juſtizminiſter Rellemann über- 
vorläufig das Cultusmniſterium. (W. T.) 


1 Serbien. 
Der Susammenſteß an der bulgariſchen Grenze.] 
Juſa udapeſter „Egnetertes“ meldet einen blutigen 
De mmenſtoß an der ſerbiſch-bulgariſchen Orenze. 
6 mnach hätten 20 bulgariſche Grenzfoldaten die 
diet te überschritten und ſeien auf ſerbiſches Be- 

et einge drungen. Die ſerbiſchen Soldaten feuerten. 
wodurch mehrere Bulgaren getödtet und mehrere 
verwundet wurden. Die Nachricht des „Egneter tes“ 
iſt bisher officiel nicht beſtätigt worden. 

r Amerika. 

[Balmacedas Graufamkeiten.] Der Ber- 
treter der chileniſchen Congreßpartei, Trumbull, 
theilte mit, er habe ein Kabel-Telegramm erhalten, 
worin die Einnahme von Kuasco durch die 
Congreßtruppen gemeldet wird. die Truppen 

Imacedas jeien beim erſten Anſturm davon⸗ 
gelaufen, wie ſie es ſtets thäten. Bezüglich der 
Ableugnung der Graufamkeit Balmacedas durch 
den chileniſchen Geſandten in Wafhington, ſagt 
Trumbull, die Vertreter Balmacedas fühlten ſich 
ſelbſtverſtändlich gedrungen, die Berichte über die 
Ereuelthaten des Präſidenten abzuleugnen. Alle 
Ableugnungen in der Welt änderten jedoch nichts 
an der Tatjache, daß er, Trumbull, zahlreiche 
Augenzeugen aufführen könne, die ihm über dieſe 
Graufamkeiten berichtet hätten, und daß deren 

usſagen durch Engländer, Nordamerikaner und 
andere Dertreter fremder Länder in Chile be- 
tätigt ſeien. Er ſeibſt kenne Beifpiele, in denen 
Balmaceda von einer Ermordung feiner Opfer 
abſah, aber, feiner Neigung zur Grauſamkeit 
nachgebend, denſelben die Augen verbinden und 
o lange blinde Schüſſe auf ſie abgeben ließ, bis 
e wahnſinnig wurden. In anderen Fällen ſeien 
die Fände von Gefangenen mit Mordinſtrumenten 
fo lange bearbeitet worden, bis diefelben in eine 
ſormloſe Fleiſchmaſſe verwandelt waren, um von 
den Gefolterten Geſtändniſſe über wirkliche oder 
eingebildete Derſchwörungen zu erpreſſen. 


Von der Marine. 


* Die Yaht „Hohenzollern“ (Commandant 
Capitän 3. S. v. Arnim) ift am —.— d. J. in 
Port Victoria (Themſe) und am 5 deſſ. Mts. in 
Bliffingen eingetroffen und beabſichtigt am 6. des- 
3 ee nach Felixtown bei Harwich in See 


Am 1: -A. b. er 

SA Danzig, 7. Juli. J. H. ick. 
Weiterausſichten für Mittwoch, 8. Juli. 

und zwar für das nordöſtliche Deutſchland. 

Sonnig, wolkig, warm; friſcher Wind. Gtrid- 
weiſe Gewitterregen. 

Für Donnerſtag, 9. Juli: 

Stark wolkig, ſonnig, warm, ſchwül. Strich 

weiſe Regen und Gewitter. 
Für Freitag, 10. Juli: 
Wolkig, veränderlich, ſonnig; warm, ſchwül, 


Sonnabend, 11. Juli: 
1erneränderlich wolkig, angenehm; weniger warm, 
- hafter kühler Wind, Strichregen und Gewitter. 

turmwarnung für die Oſtſee. 


* labreiſe der Miniſte 

9 v.] Abweichend von 
dem urſprünglich ſeſtgeſetzten Programm haben 
die Herren Miniſter v. Berlepſch und Miquel, be- 
gleitet vom Kerrn Regierungspräſidenten von 
Holwede, heute ſchon um 5 Uhr 50 Minuten 
Morgens die Weiterreiſe angetreten. Die veränderte 
Dispofition ii darauf zurückzuſühren, daß die 
Herren in Marienburg einen Aufenthalt zur Be- 
ſichtigung des Schloſſes nahmen, ehe ſie nach 
Elbing weiterfuhren. 

*I Socialdemohratiſche Verſammlung. ] Geftern 
Abend fand in der Zimmergeſellen-Ferberge eine Volks- 
verſammlung ſtatt, in welcher Kerr Jochem über die 
Getreidezölle ſprach. Der Redner entwickelte die hin- 
reichend bekannten Gründe gegen dieſe Zölle und ſprach 
ſeine Anſicht aus, daß der ſchon heute beſtehende Noth⸗ 
ſtand ſich noch verſchärfen werde. Auf den von einem 
Anweſenden geäußerten Wunſch, die Berfammlung möge 
bei dem Magiftrat und der Gtabtverordneten-Rerfamm- 
lung vorſtellig werden, damit dieſelben, dem Beiſpiel 
anderer Städte folgend, ſich gegen die Zölle auf 
Nahrungsmittel erklärten, entgegnete Kr. Jochem, dazu 
wäre es jeht zu ſpät und ein Vorgehen der ſtädtiſchen 
Behörden würde nichts mehr helfen. Die Berjammlung 
beauftragte ſchlieſflich das Bureau, an geeigneter 
Stelle die Beſeitigung der Getreibezölle zu beantragen. 


liner Sonntagsfeuilleton ermät 0 

nt, mehrere Tage 
im Kunſtſalon von Schulte in Berlin bausgeſdelt 
war und dort die Bewunderung aller Kenner 
erregt hatte, iſt es nach Danzig geſandt 
worden, wo es heute angekommen und vor- 
läufig Aufftellung im kleinen Sitzungsſaale des 
Landeshaujes gefunden hat. Um das Bild 
Ion ſich ein breiter, aus dunklem Holz ge⸗ 
chnitzter Rahmen, der durch eine ſchmale Gold- 
leiſte von dem Bilde getrennt iſt. Die Schnitzerei 
iſt einfach gehalten und paßt vortrefflich zu den 
im Landeshauſe vorhandenen Kolzſchnitzereien. 
Ueber die Art der künſtleriſchen Ausführung des 
Porträts haben wir ſchon berichtet und wollen 


Delelſchaftsanzuge im vollen Schmucke jeiner 
en gemalt; auf ſeiner rechten Schulter liegt 
famm den beide Hände unter der Bruſt zu- 
0 entalten. der Geſichtsausdruck iſt ruhig 
—— ſinnend, das Auge blickt dem Beſchauer 
vol entgegen. Auch der Fremde, welcher Herrn 
v. Winter nicht kennt, wird ſofort den Eindruck 
en, daß das Porträt einen ungewöhnlich 
h een, von energiſcher Schaffenskraft und hoch- 
ealem Sinn beſeelten Mann darſtellt. Zur Ab- 
. des Bildes waren heute Mittags außer 
— Maler mehrere Mitglieder des Provinzial 
usſchuſſes, ſowie die Herren Geheimrath Dr. Arufe 
bnd Ardidiahonus Bertling erſchienen, die auch 
— — Beſchluß faſſen werden, an welcher Stelle 
es Landeshauſes das Aunftwerk feine definitive 
ng erhalten 


„Bom Panzergeſchwader.] Auch geſtern Bor- 
mittag wurden bei dem vor Zoppot liegenden 
Manövergeſchwader meiſtens nur Einzelübungen 
verſchiedener Panzerſchiſſe (Verſuchsſchießen, Evolu- 
tionen ꝛc.) vorgenommen. Während derſelben 
ſtellte am Vormittag das Panzerſchiff „Siegfried“, 
welches einige Tage an der kaiſ. Werft gelegen 
und dieſelbe Morgens verlaſſen hatte, ſich wieder 
bei dem Genmaber ein und ging mit demſelben 
Nachmittags vor Anker. Spät Abends, nach An- 
bruch der Dunkelheit verkündete die durchdringende 
unheimliche Feulmuſik der mächtigen Sirenen, 
daß es an Bord der Panzerkoloſſe wieder lebendig 
ſei. In der That wurden eine Stunde lang nächtliche 
Uebungen im Signal- und Beobachtungsdienſt unter 
Anwendung des elektriſchen Lichtes auf mehreren 
Geſchwaderſchiſſen vorgenommen. — Manöver in 
größerem Stil begannen erſt heute, wo das ganze 
Geſchwader um 7 Uhr Morgens ſchon unter 
Dampf lag. Dormittags kam dann der Aviſo 
„Blitz“ mit 11 Torpedoböten aus dem Hafen auf 
die Rhede und nun hieß es bei dem Geſchwader 
„Anker auf.“ Alsbald waren fämmtliche 21 Schiffe 
in Bewegung und es bot unſere Meeresbucht 
das bewegte Bild eines intereſſanten maritimen 
Nanövers. 

* Zur Ausbildung im Lazareth- reſy. Berwaltungs⸗ 
dienſte] wurde im vergangenen Jahre bei dem 17. Armee- 
corps, welches in Weſtpreußen fteht, eine Anzahl von 
Lehrern eingezogen. Sie übten theils in Thorn, theils 
in Graudenz. Nach Beendigung der Ausbildungszeit 
wurden die Theilnehmer einer Befähigungsprüfung 
unterworfen, von deren Ausfall die Ernennung zum 
Referve-Unteroffizier reſp. Verwendung im Feldbeamten- 
dienſt abhängt. Da hatten nun in Thorn zwei Lehrer das 

ech, dieſe Prüfung nicht zu beſtehen. Anläßlich dieſes 

alles erging — wie die „Preuß. Ce . ſchreibt 
an die einzelnen Bezirkscommandos des 17. Armeecorps 
die Weiſung, ſolche Reſerviſten, welche die in Rede 
ftehende Prüfung nach ſechswöchiger Ausbildungszeit 
nicht beſtehen, in der Lifte der Uebungspflichtigen auf- 
zuführen, ſofern fie im übrigen ihrer Militärpflicht 
noch nicht ganz genügt haben. Die Befreiung von den 
weiteren Uebungen — als einziger Vorzug dieſer Aus- 
bildung für Friedenszeiten — wird alſo nur denjenigen 
zu Theil, welche die Schlußprüfung beſtehen. 

* Einräumung von Kirchen. Nicht ohne Zu- 
ſtimmung des Gemeindekirchenralhs ſollen nach einem 
neueren Erlaß des Oberkirchenraths Kirchengebäude 
zu anderen Zwecken als denen des kirchlichen Ge- 
meindegottesdienſtes, insbeſondere alſo auch nicht Ir 
Guftav Adolf-Vereins- und Miſſionsfeſten benußt 
werden dürfen. i = i 

* Unfälle.] Das 2 Jahre alte Mädchen Marie B. 
ipielle am Gitter des einfallenden Lichtes auf dem 
Hofe eines Haufes in der Heil. Geiſtgaſſe. Kier bei ſtürzte 
das Kind über das Gitter und erlitt einen Bruch des 
linken Oberſchenkels. — Der 5 Jahre alte Knabe 
Georg K. von hier 12 geſtern Nachmittag auf dem 
Geländer an der Radaune in der Gdjlogaffe, von 
welchem er zu Boden fiel. Er erlitt einen Bruch des 
rechten Unterarmes. > 5 

*Meſſer - Affäre.] Der Arbeiter Julius M. aus 
Brentau erhielt in der Nacht von Sonntag zu Montag 
auf dem Wege von Oliva nach Brentau einen Meffer- 
ſtich in den linken Oberarm. Er mußte in das hieſige 
chirurgiſche Lazareth aufgenommen werden. 

Polizeibericht vom 7. Juli.] bahn 6 Per- 
fonen, darunter 1 Schneider wegen Kausfriedensbruchs, 
1 Arbeiter wegen groben Unfugs, 1 Obbachloſer, 1 
Bettler, 2 Betrunkene. — Geſtohlen: 1 Jaquet, eine 
2 — Gefunden: 1 Lederbeutel mit Inhalt; 

Invaliden-Quittungsbuch, abzuholen von der Polizei⸗ 
Direction; 1 Spazierſtock, abzuholen Vorſtädt. Graben 2 
bei Klein. — Verloren: Ein ſchwarzes Portemonnaie, 
enthaltend 1 Zwanzigmarkſtück, 1 Dreimarkſtück und 
einige Pfennige, abzugeben an die Polizei-Direction. 

k. Zoppot, 7. Juli. Geſtern Abend fand das 
erſte Probebrennen der durch die Firma Fritſche 
u. Piſchon in Berlin für Rechnung des Herrn 
Fabrikbeſitzers Derowski auf Grund eines mit 
der Commune Zoppot geſchloſſenen Contracts 
hier eingerichteten elektriſchen Ortsbeleuchtung 
ſtatt, welches ein ſehr befriedigendes Rejultat 
hatte. Die Lampen zeigten ein vollkommen 
ruhiges, glänzendes Licht und es bot beſonders 
der Kurpark, vom Seeſtege aus geſehen, einen 
überaus ſchönen Anblick dar. Das anziehende 
Bild erhielt einen weiteren Reiz, als die vor 
Zoppot ankernden Panzerſchiffe mit ihren elektri- 
ſchen Scheinwerfern gewiſſermaßen Antwort auf 
die vom Ufer herüberſtrahlenden Lichteffecte gaben. 
Bis gegen Mitternacht waren Seeſteg und Kur- 
garten dicht mit Schauluſtigen beſetzt. 

Neuſtadt, 7. Juli. Vom Kreiſe Neuſtadt find im 
ganzen an Kreis- und Provinzial-Abgaben pro 
1891/92 32 321 Mk. aufzubringen. Davon entfallen auf 
die Stadt Neuſtadt 6916 Mk. auf die Gemeinde 
Zoppot 8445 Mk. Als erſte Rate find 14 Pfennig 
Zuſchlag zu je einer Mark Staatsſteuer aufzubringen. 
— Der Superintendent und Pfarrer Luckow hat 
geſtern einen vierwöchigen Erholungs- Urlaub ange- 


L. Carthaus, 6. Juli. Geſtern fand die Feier des 
Jahresfeſtes des hiefigen Guftav Abolf-Zweigvereins 
in der Kirche in Rheinfeld ſtatkt. Von weit und breit 
waren die Sefttheilnehmer erſchienen, fo daß das kleine 
Gotteshaus fie kaum faſſen konnte. Die Seſtpredigt 
hielt Kerr Conſiſtorialrath Franck aus Danzig, Kerr 
Pfarrer Plath aus Carthaus erſtattete den Bericht 
über die Thätigkeit des Vereins. Von hier aus waren 
die Mitglieder des evangeliſchen Kirchenchors erſchienen, 
welche durch ihre treſſtichen Geſänge zur Hebung des 
chönen Zeſtes erheblich beitrugen. Die Nachfeier fand 
ae nittags bei beſtem Wetter in dem herrlichen 
Nadaunethal „Drahthammer“ bei Babenthal ſtatt. 

+ Neuteich, 6. Juli. Bei dem heutigen Schügen- 
feſte errang die Königswürde Schmiedemeiſter Kudnig 
aus Marienau, die 5 Kaufmann Zimmer- 

nn und Geilermeifier Mentel. 
m Rariendurg, 6. Juli. Die faft bis zur Unhenntlich⸗ 
keit verweſte Leiche des vor mehreren Monaten, wie 
damals auf Grund einer Bekanntmachung des Elbinger 
Staatsanwalts gemeldet, bei Wernersdorf ermordeten 
Stellmachers Wolff aus Wernersdorf wurde jetzt in 
der Nogat bei Schönau aufgefunden. og. -Ztg.) 

* Der Regierungs-Aſſeſſor Schickert in Heinrichs 
walde (Kreis Zilfiter Niederung) iſt zum Landrat) des 
dortigen Kreiſes an Stelle des nach Marienburg ver- 
ſetzten Herrn Dr. Zander und der bisherige 5 
rungs-Baumeiſter Karl Delion in Elbing, zur Zeit be 
Strombauten an = a beſchäftigt, zum Waſſer⸗ 
bauinſpector ernannt worden. 8 

. 7. Juli. Mit dem fahrplanmäßigen 
Zuge langten heute Vormittags um 0 Uhr 
4 Min. die Kerren Zinanzminifter Miquel und 
Handelsminiſter v. Berlepſch hier an. Zum 
Empfange waren anweſend die Herren Ober- 
bürgermeiſter Elditt, Landrath Etzdorf, Conſul 
Mitzlaff, Ober-Steuerrath Böther, und Gommerzien- 
rath Peters als Vertreter der Kaufmannſchaft. 
In der Begleitung der Miniſter befand ſich auch 
Herr Regierungspräſident v. Kolwede. Die Herren 
begaben fih vom nn nr über Feld nach 
dem Räuber'ſchen Meſſingwerk. ; 

Aus dem Kreiſe Schlochau, 5. Juli. Ein groſfer 
Brand wüthete vorgeſtern in Buchholz. Während die 
meiſten Bewohner auf dem Felde waren, brach in dem 
Wohnhaus des Beſitzers Neſt Feuer aus, und alsbald 
ergriffen die Flammen, vom Winde angefacht, noch 
6 Wohnhäufer und mehrere Wirthſchaftsgebäude, 
welche ſämmtlich niederbrannten. s 

Thorn, 6. Juli. Heute wurde der Curſus für 
Knaben-Kandarbeit durch Kerrn Rector Heidler im 


treten. 


Auftrage des hieſigen Vereinsvorſtandes eröffnet. Zu 
demſelben haben ſich 12 Theilnehmer eingefunden, der 
Mehrzahl nach Zöglinge der Schullehrer-Seminare der 
Provinz. Der Curſus währt drei Wochen und erſtrecht 
ſich nicht bloß auf praktiſche Arbeiten (Holzſchnitzerei 
und Papparbeiten), ſondern auch auf die Theorie des 
neuen Unterrichtsfaches. Leiter des Curſus ift Kerr 
Lehrer Rogozinski II. Die Stadt hat das Unternehmen 
durch Hergabe der Werkzeuge und des Unterrichts- 
lokals unterſtützt. — Nicht ſelten kommen Streitigkeiten 
wegen Rauchens in den Eifenbahnwagen vor. Dazu 
iſt eine Entſcheidung der hieſigen Strafkammer als Be- 
rufungsinſtanz bemerkhenswerth. Am 11. November 
v. J. fuhren drei Herren in einem Wagen 2. Klaſſe 
von Graudenz nach Thorn. Da die betreffende Wagen 
abtheilung, in der ſie ſaßen, nicht die Bezeichnung 
„Nichtraucher“ trug, vielmehr ein Plakat enthielt, 
wonach das Kauchen unter Zuſtimmung aller Mit- 
reiſenden geſtattet ſei, ſo zündeten ſie ſich Cigarren an. 
Der Zugführer aber verbot das Rauchen, indem er er- 
klärte, der Wagen ſei für Nichtraucher beſtimmt. 
Dieſem Verbot leiſtete einer der Herren unter Be- 
rufung auf das Plakat nicht Folge. Er wurde des- 
halb vom Schöffengericht in 5 Mk. Strafe genommen. 
Die eingelegte Berufung verwarf die Strafkammer, 
da nach dem Betriebs - Reglement dem Zugführer das 
Recht zusteht, jeden Wagen für Nichtraucher zu be- 
ſtimmen, und das Publikum den Anordnungen der 
Bahnbeamten unverzüglich nachkommen muß. 

Argenau (bei Thorn), 5. Juli. Heute Nachmittag 
erkranken in dem Seedorfer See, der ein beliebter 
Badeplatz für die Argenauer iſt, drei junge kräftige 
Männer, ſämmtlich verheirathet, zwei darunter Familien- 
väter. Die Verunglückten hatten ſich auf einem ſchmalen 
Kahn, wahrſcheinlich einem ſogenannten Seelenverkäufer, 
auf den See gewagt. Der Kahn ſchlug um und drei 
der Inſaſſen ertranken, während ein vierter junger 
Mann gerettet wurde. (D. Pr.) 

Stolpmünde, 5. Juli. Das vor drei Wochen bei 
ſtürmiſcher See in der Nähe des Herrenbades ge- 
ſtrandete Schiff „Gertruide““ wurde heute abgebracht. 

Th. P. Königsberg, 6. Juli. Unſere Stadtund nächſte Um- 
gebung iſt im Verhältniß zu vielen anderen Gegenden 
bei den Unwettern der beiden vergangenen Wochen 
verhältnißmäßig ſehr günſtig fortgekommen. Menſchen 
und Thiere find nicht geſchädigt, und bei dem furcht- 
baren Gewitter am vergangenen Dienſtag, wo nach Be- 
obachtungen auf der Sternwarte in jeder Secunde 
ein Blitzſtrahl erglänzte, iſt auch nur kleinere Sach- 
beſchädigung erfolgt. — Alle Vereine, welche Wohl⸗ 
thätigkeitsvorſtellungen gegeben, find vom Wetter be- 
günftigt worden, fo auch noch geſtern der hieſige poln⸗ 
technijhe Verein, der in der Flora in beſchränkteren 
Verhälkniſſen, aber unter nicht minder großer Theil⸗ 
nahme von Zuſchauern feinen glänzenden Zeſtzug wieder⸗ 
holte. Dieſes Mal aber leitete man ihn nicht durch den 
ganzen Garten mit ſeinen engen und beiderſeits dicht 
beſetzten Wegen, wo ein Scheuwerden der Pferde 
leicht ſchweres Unglück hätte herbeiführen können, 
ſondern führte ihn viele Male auf dem großen Platze 
hinter der Gewerbehalle herum. Die geſtrige Vorſtellung 
war eine Wohlthätigkeitsvorſtellung in doppelter Be- 
3 Nominell ſollte der Ertrag zu Gunſten von 

eriencolonien für Handwerkerkinder verwendet werden, 
aber nur der wirkliche Reinertrag nach Abzug der 
großen Koſten, welche durch das erſte Feſt und ſeine 
Jeſtzugsveranſtaltung noch ungedeckt geblieben waren. 
Nur das Sommerfeſt des Handwerhervereins hat dieſes 
Mal ungünftiges Wetter gehabt, fo daß eine Zeftfeier 
nicht abgehalten wurde. — Auch für den neuen großen 
Stadttheil zwiſchen Sackheimer und Friedländer Thor, 
neuem und altem Pregel liegt jetzt der Fluchtlinienplan 
für mehrere Straßen öffentlich aus. Danach ſoll der 
Weidendamm durch zwei parallele Straßen geſchnitten 
werden. Daß jene Anlagen die Nothwendigkeit der 
Erbauung einer neuen Pregelbrüce zu den Aneiphof- 
beat olzwieſen hinüber (wiſchen eg und Hohe 

rüdte) zur Folge haben, unterliegt keinem Zweifel 
mehr. Mit den 7 Hügeln, welche Profeſſor Roſencranz 
nur vorfand, den 7 Thoren und 7 Brücken iſt es dann 
ganz vorbei. Es muß ein neues „Königsberg und die 
Königsberger“ geſchrieben werden. 

Tilſit, 6. Juli. An die Wähler des Kreiſes 
Tilſit richtet der Vorſtand des freiſinnigen Wahl- 
vereins und das erweiterte Mahlcomite für den 
Kreis Tilſit einen Aufruf für die daſelbſt bevor- 
ſtehende Reichstagserſatzwahl zu Gunſten des 
deutſchfreiſinnigen Candidaten Hrn. v. Reibnitz- 
Heinrichau. Der Aufruf erinnertdaran, daß bei den 
Wahlen am 20. Februar 1890 die confervative 
Stimmenzahl fih von 14034 auf 10644 vermin- 
dert hat, während die Zahl der liberalen Stimmen 
von 5498 auf 8962 anſchwoll. Der Aufruf for- 
dert daher alle liberalen Wähler des Kreiſes auf, 
am 28. Zuli für den freifinnigen Candidaten ein- 
zutreten. 

Mohrungen, 6. Juli. Die hieſige Stadtverordneten. 
Verſammlung hat die ihr vom Magiftrat wiederholt 
zugegangene Vorlage wegen Erbauung eines com- 
munalen Schlachthauſes mit 11 gegen 5 Stimmen 
abermals abgelehnt. 


Vermiſchte Nachrichten. 
* Berlin, 6. Juli. Gegen zwei der bekannteſten 
Berliner Chirurgen, Profeſſor Kahn, dirigenden Arzt 


der chirurgiſchen Abtheilung am ſtädtiſchen Kranken- 


hauſe Friedrichshain, und v. Bergmann, dirigirenden 
Arzt der chirurgiſchen Klinin an der Berliner Univer- 
ſität, wird von dem Regierungs-Aſſeſſor Leidig in einer 
Zuſchrift an die „Nationalzeitung“ der Vorwurf er- 
hoben, die Grenze des ärztlichen Berufs und der ärzt⸗ 
lichen Gewalt über die Patienten dadurch in bewußter 
Weiſe überſchritten ju haben, daß fie Krebskranken 
Patienten, die ſich ihnen anvertraut hatten, an bisher 
geſunden Körperſtellen krebſige Materie eingepflanzt 
und dadurch in bewußter Weiſe künſtlich bei diefen 
Patienten. neue Krebsherde hervorgerufen haben. — 
Bekanntlich hat vor einiger Zeit in Paris das 
Bekanntwerden eines ähnlichen Vorfalles, nämlich des 
Verſuchs eines Arztes, die Entwickelung der Krebs- 
krankheit im menſchlichen Körper durch künſtliche 
Herbeiführung von Krebs im Wege der Impfung zu 
erforſchen, N Aufſehen erregt. — Die Einzel- 
heiten, die in der betreſſenden Zuſchrift angeführt 
werden, ſtützen ſich auf einen wiſſenſchaftlichen Bericht 
in der „Deutſchen Mediciniſchen Wochenſchriſt“. All- 
gemein neigt man ſich indeſſen zu der Annahme, daß 
es ſich hier um ein Mißverſtändniß handelt; und 
es darf erwartet werden, daß ſich die angegriffenen 
Profeſſoren Kahn und Bergmann in Kürze zu den 
gegen ſie erhobenen Anklagen aufklärend äußern 
werden, was bis zur Stunde noch nicht geſchehen iſt. 

* Eine Usberſchwemmungskataſtrophe] wird ver- 
ſchiedenen Blättern aus Petersburg wie folgt gemeldet: 
Die Gouvernementsſtadt Jekatarinoslaw wurde durch 
einen vier Stunden anhaltenden Wolkenbruch über- 
fluthet. Das Waffer ſtand 5 Fuß hoch in den Straßen, 
58 kleinere Häufer und 4 Brücken wurden von den 
Fluthen fortgeriffen, gegen 50 Perſonen ertranken, 
5 wurden vom ni erſchlagen. Viele brodloſe Familen 
lagern in den Straßen. 

* Eine Kataſtrophe nach Art der Mönchenſteiner] 
hätte ſich, wie Wilnaer Blätter berichten, am 23. Juni 
um ein Haar auf der Libau-Romny-Bahn zwiſchen den 
Stationen Salesge und Smorgon ereignet. Vier Kilo- 
meter von Salesge entfernt führt eine Brücke über 
einen Teich. Durch einen mehrere Stunden anhaltenden 

latzregen war dieſe Brücke am 23. Juni ſehr ſtark be- 
madig worden, jedoch ohne daß 3 ſeitens des verant- 
wortlichen Bahnperſonals zuſtändigen Orts Meldung 
gemacht worden wäre. So wurde denn um 6 Uhr der 
Poſtzug (von Wilna nach Minsk) von der Station 
Smorgon abgelaſſen und befuhr bald darauf jene 
Brücke. Gleich beim Hinauffahren der Locomotive auf 
dieſelbe wurden die Inſaſſen des Zuges durch deutlich 
vernehmbares Krachen erſchreckt. Kaum aber war der 
letzte Waggon über die Brücke hinüber, ſtürzte dieſe 
mit donnerartigem Getöſe zufammen. Die Unterſuchung 


iſt im Gange. 


* [Ein Vergiftungsfall] hält, wie aus Stuhl- 
weißenburg gemeldet wird, ſeit einer Woche die Drt- 
ſchaft Tarnok in fürchterlicher Aufregung. Troß des 
Verbotes, Schwämme zu ſuchen, hatten Michael Eser- 
nuanßky und Andreas Riho ſolche geſammelt; zahl- 
reiche Leute in der Gemeinde aßen von den Schwämmen 
und ſämmtliche erkrankten. Die erſte Kilfe leiſtete der 
eineker Arzt Siegl. Der Notar Lauturner hat bei der 
Hilfeleiftung einen anerkennenswerthen Eifer an den 
Tag gelegt; ſein Kaus gleicht einer ee Alle 
Kranken wurden in ein Haus gebracht; 29 derſelben 
liegen im Sterben, ſieben ſind ſchon geſtorben, darunter 
die Frau Andreas Szabö; ihr Mann hatte die Schwämme 
zum Fenſter hinausgeworfen, fie aber las dieſelben auf 
und bereitete ſie zu einer Speiſe. Die Section ergab 
Dergiftung durch Schwämme. 


Schiffsnachrichten. 

7 Danzig, 7. Juli. In der Zeit vom 25. bis 
incl. 30. Juni find, nach den Aufzeichnungen des Ger- 
maniſchen Llond, als auf See total verunglückt gemeldet 
worden 1 Dampfer und 10 Segelſchiffe. Erſterer iſt 
gekentert, von letzteren find 6 geſtrandet, 1 zufammen- 
geſtoßen, 3 verlaſſen. Auf See beſchädigt wurden 
gleichzeitig 24 Dampfer und 21 Segelſchiffe. 

Stockholm, 4. Juli. Der Dampfer „Lahneck““ aus 
Bremen ift bei Kudiksvall geſtrandet. 


Zuſchriften an die Redaction. 


Danzig, 6. Juli. Die Herren Minifter des 
Handels und der Finanzen find hierher gekommen, 
um berechtigte Klagen des Handelsſtandes ent- 
gegenzunehmen und ſind ohne Zweifel von dem 
guten Willen erfüllt, den Mißſtänden, unter 
welchen der Handel und die in demſelben be- 
ſchäftigten Arbeiter leiden, nach Kräften abzuhelfen. 

Welches iſt nun die erſte Folge ihres Her- 
kommens? 

Auf der oberen Weichſel wird heute ein Ver- 
bot erlaſſen, von 11 Uhr Vormittags an Traften 
zu flößen und durch die Schleuſe in Be 
wird keine Traft in die Weichſel hineingelaſſen. 
Die Bearbeitung des Holzes und die Beladung 
der Schiffe wird alſo dadurch verzögert. — Eine 
olche Verkehrsſtörung kann unmöglich den Ab- 
ichten der Herren Miniſter entſprechen. 


Börſen-Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Berlin, 7. Juli. 
Crs. v. b. Crs. v. G. 


Weizen, gelb 5% Anat. Db. 87,100 87,00 
uli . 230,00 229,50 ang 4% Grd.| 91,40 91,40 
Gept-Oktbr W 208,75 2. Orient.-A. 72,90 71,50 
vage 4% ruſſ. A. 80 98,50 97,70 
Juli .. . 208,20 206,70) Sombarden 45,20) 55,40° 
Gept-Oktbr| 194,00) 194,00 Zranzoien... | 126,20) 1 6,60 
Petroleum Ered.-Actien | 180.10 160,50 
per 200 Disc.-Gom.. | 175,60 17 20 
loco. . . 23,00 23,00 Deutſche Bk. 151,40 151,5 
Rüböl Saurehütte, | 117,75 117,00 
Juli.. 59,20 59,20] Deitr. Noten | — 1173,80 
Sept.-Ok 59,10 59,20 W i = 22.80 
a Tonden kurt 20,38 20,35 


London lang 20,295 20,30 
0 Sul 5% 

S10.-B. g. A. 84,75) 83,10 
42 % ls 106,00 105,90 rt 
9 , „90 ann — ze 
3 do. 99,00 98.90 D. Yelmühle| 137,50 13750 


3 do. , „ do. Prior. 125,501 
2577 weſtpr. | Mlav. S.-B. 111,760 111,00 
Biandbr. "| 98,90 96,001” do. G--A.| 68,70 65,20 
do. neue . . 35,90 96,00: Oſtpr. Südb. 
3% ital. g. Br. 56,40 56,401 Gtamm.-A. 83,25 81,75 
5% do. Rente 92,00) 92,00 Dan G-A.! — an 
Arm. G.-R. 85 85,800 Trk. 5 A,-A | 89,20 89,20 
Fondsbörſe: feſt. 
Danziger Börſe. 
y Amtliche Notirungen am 7. Juli. 
Weiten loco matt, per Tonne von 1 Kilogr. 
feinglafig u. weißt 15 1. 6. HM Br. 
ochbunt 126— 138 190—246. % Br. 
ellbunt 126—134% 188— 240. M Br.] 178—184 
bunt 6— 182— Br.] bez. 
on = 126— 134% 168—235M Br. 
ordinär 1 16 Br. 
RNegulirungspreis bunt lieferbar tranfit 12644 183 U 
zum freien Verkehr 1 
Auf Lieferung 126 183 Mm 


2 bunt per Juli tranfit 
r., per Juli-Auguſt tranſit 172 M Br., per 
Geptbr.-Oklober zum freien Verkehr 198 An Nr. 
197 2 Septbr.-Oktober tranſit 161½ 101 

Br., 161 Si Gb., per Oktober-Rovbr. tranfit 16 
* bei per April-Mai tranfit 162 M Br., 161½ 


Roggen logo unverändert, per Tonne von 1000 Kilogr. 
grobhörnig per 120% tranſit 152 K. 
Regulirungspreis 120% ea inländiſch 207 M, 


8 9 158 a BEN 
uf Lieferung per 
Kr., 182 Sl 65. 


Gee. exporb Weizen- 

er 5,00 Al bez. 

Spiritus per 1000 Liter contingentirt loco 68½ M nom. 
ver Gepibr.-Ohlbr. 58 ½ Al Gd., per April-Mai 58½ 
A Gd., nicht contingentirt — Sl, per Geptbr,- 
Hhibr. 39 M Gb., per April-Mai 37 M Gd. 

Nohiuckher behauptet. Rendem. 880 Tranſitpreis franco 
Neufahrwaſſer 12,20—13,00 t G., Rendement 750 
Tranſitpreis franco Neufahrwaſſer 10,30 — 10,60 UL 
Gd. per 50 Kilogramm incl. Sack. 

Vorſteher-Amt der Kaufmannſchaft. 


Danzig, 7. Juli. 

Getreidebörſe. (8. v. Morſtein.) Wetter: Schön, bei 
großer Wärme. Wind: GW. E 

Wetten war heute in matter Tendenz und blieben 
Umſähe beſchränkt. Bezahlt wurde für polniſchen zum 
Tranſit rothbunt 1285 178 „l, gutbunt 124% 181 MN, 
hellbunt 122 181 Al, 124% etwas Geruch 184 AM, 
ruff. zum Tranſit bunt ſchmal I18/9% 159 „ per 
Tonne. Termine: Juli tranſit 183 U Br., Yuli-Auguft 
tranſit 172 . Br., Septbr. Oktober zum freien Ver- 
kehr 198 ul Br., 197 MU Gd. tranfit 161 M Br. und 
Ed., Oktober ⸗November tranſit 161 t bez., April- 
Mai tranſit 162 t Br., 161 ½ Gd. Regulirungs- 
preis zum freien Verkehr 232 „U, tranſit 183 An 

Roggen unverändert. Bezahlt iſt polniſcher zum Tranſit 
119% 158 N, mit Geruch 11 1 
120i per Tonne. Termine: 8 i 
183 M Br., 182 M Gd. tranfit 141 M Br., 140% M 
Gd., Dhtbr.-Noobr. tranfit 140% JUL bez., Rovbr.-Desbr, 
tranfit 140% MM Br., 140 Al Gd. Regulirungspreis in- 
ländiſcher 207 M, unterpolniſch 155 M, tranfit 154 Al 

Gerite iſt me ruſſ. zum Zranfit 10765 123 M, 
Futter 121 Hl per Tonne. — Weizenkleie feine 4,772 
Al, zum Geeerport extra grobe 4,7/½,᷑ M per Kilo 
bezahlt. — Roggenkleie zum Geeerport mit Alutern 5 N. 
Ber, 50 Kilo gehandelt, — Spiritus contingentirter loco 
82 Al nom, per Sept. Oktober 58½ Jul Gd., per 
Nopbr.-Mai 58 ½ A. Gd., nicht Na 8 per Gept.— 
Okt. 39 M Gd., per Nopbr.-Mai 37 M Gd. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


2 5 Gland. eiten. Wind und Wetter. 
5 mm 2 

11.80 7583 1190 Sd, total flau; klar. 
7112| 7558 | +240 |Cüböftlictotalflau;molkig, 


Berantwormme Nedacteure: für den politiſchen Theil und ver- 
. Nachrichten: Dr. B. Herrmann, — das Feuilleton und Literariſche: 
H. RNöckner, — den lokalen und provinziellen, Handels-, Marine-Theik 
und den übrigen redactionelen Inhalt: A. Klein, — für den Inferaten- 
tbeil: Otto Kafemann, ſämmtlich in Danzig. 


Weisslack Champagner 


Bolbluineerhe 
findet 


Die Verlobung meiner 
Tochter Ella mit dem a. 
mann Herrn Wilhelm 
Pollak in Prag zeige ich 
hiermit ergebenſt an. 

Danzig, den 7. Juli 1891. 

Guſtav Daridſohn. 
r glied and — ale Sonn. 
in plöhliher T onn- 
E a er 1/53 übe b 
Folge der Entbindung von 
lingen das Leben meiner innig. 
geliebten Frau, i 
Schwiegertochter und Ni 


Hedwig Schilke 


geb. Bruſchinski, 
im 26. Lebensſahre. (3101 


Looſe zur 1 Rusſtellungs⸗ 
Lotterie 
Looie Zur Weimärſchen Kunſt⸗ 
Ausſtellungs-Lotterie a M 1, 
ooſe zur Berliner 9 
ſtellungs-Lotterie a dl 1 b 
Th. Bertling, Gerbergaſſe Nr. 2. 2. 


Mein atelier 


iur Herſtellung künſtl. Zähne, 

lomben ze. befindet ſich vom 

45 Juli d. Jab gegenüber on. 
rüheren Wohnung 


Gaga f N is, - En 
Max Joh 

er 

Gebirgshimbeerſaft 


Dieſes zeigen im dennen per a Krompagnertlaine incl. 


a an, um ſtille Theilnahme bitten 


anzig, den 6. Juli 1891. 
27e standen Sinter- 
bliebenen. 


Bekanntmachung, 
In unfer Firmenregiſter ift 
heute bei Nr. 1647 eingetragen, 
daß der Kaufmann Max Albert 
Guhke hier in das Handelsge- 
ſchäft des e gem 

erner, in Firma Fra 

Werner 1 15 als Geſelchoffer 
am 25. Juni 1891 eingetreten iſt. 
Die ane derſelben Firma nun- 
beitehende Handelsgeſell- 

enfalls heute unter 


a 
Danzig, den 3. Juli gi 
Königliches amtsgericht X. 


Bekanntmachung. 


an N 1 iſt 
eute su Procura 
2 Frau Mar — Clitabeth 
Jerdingnde Adolph geb. Franz 
ier für die S880 a 
dolph hier (Nr. 
Firmenregiſters) Agen . 
Danzig, den 30. Juni 1891. 


Königliches Amtsgericht X. 


Bekanntmachung. 


oe dem 8 über 
32 5 n 85 1 un 
oſep e 2 — ulm 
iſt in Folge 4 28 E BE 
meinſchuldner N 
ſchlags zu einem a 
Vergleichstermin a 


den 3. Auguft 1891, 


8 = — 
vor 


Berti, aimmer 11 1 
1 welchem alle Betheiligten Bi 
urch vorgeladen werden. 
Vergleichsvorſchlag und die Lr. 
klärung des Gläubigerausſchuſſes 
über Annehmbarkeit deſſelben 
Gerichtsſchreiberei I, 
Zimmer Nr. 10, niedergelegt und 
können daſelbſt, während a 
Dienſtſtunden von 11—1 Uhr 
Vormittags, eingeſehen werden. 
Culm, den 30. Juni 1891. 


ch 
Gerichtsſchreiber bes Königlichen 
Amtsgerichts. (3119 


Bekanntmachung. 


Die Rektorſtelle an der hie ⸗ 
ſigen, mit einer öheren Mäd- 
7 
ſchule (Volksschule), 89557 mit 


verbundenen 2 5 


0 M empfiehlt 
E. Jortzik. 


Bisquit's 


in l Auswahl, p. % 


Vanille⸗ A del, 


garantirt rein, p. % 


ff. Bourbon, Vanille, 


Schote von 10 9 a 
Gebr. 3 Bolks- 


Br 
Mar Eindenblait, 
Heiligegeiſtgaſſe 131. 


Getreide⸗ 
Kümmel 


von feinſtem Kümmelſamen 
und beſtem Getreideſpiritus 
warm deſtillirt, 


0,70 incl. Flaſche 
offerirt (2799 


Iulius v. Götzen, 


Aaundegaſſe 105. 


Triumpfſtühle 


pro Stüch 0 M 2,50 an, 
Hängematten, 


Schaukeln, Turngeräthe, 
Miche: erte 


pro Stück 5 
Gummf. Bälle 


Shitlpanrkn jeder Art 


in größter Auswahl empfiehlt 
billig 30 


L. Lankoff, 


3. Damm 8. 


emp 


Fend der 4 Alalien b er Mäd- 


6 Klaſſen hat, Rama 
wegen Benfionirung des bishe 

rigen Inhabers vorausſichtlich 
um 1. Oktober rle⸗ 


chenſchule 


d zwar 

Gehalt und 480 Al Wohnungs- 
geldzuſchuß verbunden. 

Bewerber, welche die Prüfung 
pro reetoratu, mit der Qualifi- 
cation für höhere 5 
beitanden und ſich im Schulamte 
bereits bewährt haben, Werden 
erſucht, ſich unter Einreichung 
ihres Lebenslaufs und ihrer 
Zeugniſſe bis zum ene 
bei uns zu melden. 

Pr. Her art 28. Juni 1891. 


r Magiſtrat. 
Fa BER ; 


Dampfer 


„Auguſte“, 


zu enorm "billigen 
Preiſen 


Riess & Reimann, 
Kl. Geiſtgaſſe 20. 


Uftien-Bennerei Bonn 
(Schiffer decker) 
Rönigsberg i. Br 


0% 
— Deegt meist Hotel 8 
Langenmarkt 198 
In Zoppo del J. Det 
Seeſtraße 42 


von Hamburg eingetroffen, 8155 5 
ckhof. 


am Pa 
Ferdinand Mone 


Danzig Htubude. 


Auf vielfachen Wunſch fä 


e rt 
bis auf weiteres noch ein B Be 25 


Uhr Abends von Nabe 
10 Ur Abends von Heu ube. 


Gebr. Habermann. 


Pferde⸗Auttion. 


Mittwoch, den 15. Juli 


dem hiefigen Geſtüthofe die Be- 
äler: 

Mentor, braun, 
groß, 1851 in DO 


Oldenburger Landſtute, 


cr. 
Vormittags 11 Uhr, kommen auff 


1,73 Meter] 
idenburg ge- 
sogen, Vater Agamemnon, Mutter]; 


t Selamog 


ö gear len 


. a 


Nero, ſchwaribraun, I, Meter! 


groß, 1881 in Oldenburg ge- 
zogen, Bater Edgard, Mutter]; 
Oldenburger Landitute, 
meiſtbietend gegen Baarta lung 
zur Verſteigerung. 3118 
Marienwerder, 6. Juli 1891. 


Königliche Geſtüt- Direction. 


1 57A 


a 


Bock 
in Klein-Schönbrück 


. 
299 ke der Freiherxlich 
v. Al nn en Rambouvillet- 

rechelshofi. Gchlſ. 


T: Auguft 1891, 
Nachmittags 2 Uhr 
rech. =; er PB 
Wagen Paß 


a — Schön- 
ins bereit. 2 


Die schi frctin le 


Herren-Jaquets von 2,00 Mk. an, 


in nur guter Qualität 


reer eee rc Su 


ea] 


Knaben-Anzüge 


nee Carl Rabe, Langgaffe Nr. 52. 


Weſtpreußiſcher Fifcherei-Berein. 
ee Mitglieder und deren Damen werden zur Theil- 


am Sonnabend. ba * Juli d. Is. , 


mit dem Dampfer ee fallenden 1 Mfedefa rt ergebenit ein- 
geladen. Abfahrt vom trier B oppot und 
Ankerplatz des Geſchwaders wird gehalten und bei Gewährung 
der Erlaubniß eines der Sale beſtie Restaurant an 
25 ni 3 res vorausſichtlich 1 

meldungen zur Rhede 1 h 
ſellſ gat bee fel en Heilige 0 9. 84 ſind erwünſcht und werden] 
thunlichſt bis Freitag, den 10. d. Mis., Mittags erbeten. 

Gäſte find willkommen. 


Danzig, den 6. Juli 1891. 


Der Vorſtand des Weſtpr. Be def 


ie ph Welt 


schaftliche de e 


Züchter EB 
es 


ee monatlich M 2. Aufl OR 
Annoncenb > Probenummer iS. 


in den Zeitungs-Kiosken, Bahnhöfen m 


Stockmann 


aus der N 


qulius von Götzen, Danzi 
empfehle ich in vorzüglichſter Qualität für 


MR. 1,50 die Slaſche. 


J. M. Kutschke, 
Delicateſſen. — Weine. — Liquenre. 
Fin. Langgaſſe. Zoppot: Geeftrafe.| 


Sandichube U. Graatien Ausverkauf 


1 Paul Porchard'ſchen noch "okoken Concurswaarenlagers 
jetzt 


Langgaſſe Nr. 21, 
Eingang Boftitrahe. 


Münchener Yugufinerbrän 


iſt von allen baieriſchen Bieren das feinſte und weichſte, 
von höchſtem Maligehalt und von ausgezeichnetem Ge⸗ 
ſchmack, es iſt von hervorragenden NT und mebizi- 
niſchen Autoritäten als 5 empfohlen. 
Von dieſem Bier erhalte ich wöchentlich friſche Sen⸗ 
und fed 0 8 eine in Gebinden in BR 65096 


forte 18 Fünfte fü 
| "Pawlikowski, 
Aunksgaife 120. 


ufer — 0005 


(3088 


En 


Nachdem wir wiederholt in Erfahrung gebrachthaben, 
dass inländische Firmen, unter allen möglichen Be- 
zeichnungen und Abbildungen yerenchan! Irrthümer mit 

Bezug auf unsere unter No. 29 813 und No. 42 741 patentirten 
Fabrikate zu erwecken, machen wir hierdurch von Neuem 
darauf aufmerksam, dass: 


Reddaway’s 
Patent-Kameelhaar-Treibriemen 


nur dann ächt sind, wenn dieselben genau wie vor- 
genannt facturirt und mit folgender eingetragenen 
Schutzmarke 


versehen sind. 
Es liegt im Interesse aller unserer Freunde diese 


den Race mein 5 


6301 
F. Reddaway & Co., Manchester-Hamburg. 
== tet 


DER PEN; 
Hung der Gelundheit, Reconvalescenten zur 
Stärkung iſt das 


Doppel-Malzbier e W. 2 8 
ſehr zu empfehlen. Dieſes ſehr nahrhafte Bier it vorräthig R 
in Zlaihen a 15 J bei. 55 


in friſcher e N zus ver- 


ſendet pro Schock 2 l, 3 M als 
Suppenkrebſe, 4 2 5 


Zur und Riefenkrebfe bis Ok. 
* 
Emil Grauſtein, 


Bahnhofsreſtaurateur, 
Marienwerder. 


Die Nr g an entubrit | € 


empf, ihre 
befibekannt, 


AR und 
franco. 


Gut eee 
knochiger 
Graufhinmel, 
8 Jahre alt, 1,67 Meter 4. li 35 
tauſend Mark verkäufli 
Dom. G0 
bei Neuftadt, Weiter. fe 


theken- e auf 25 


net, Grundſtüche zu 
hat zu Nieden Al t Nat ge 


6 Al ER = 


Königsberger Maſchinenfabr Acti Belellichaft injet 
önig bene 10 Pr. inſtalliri unter Garantie für gutes Junktioniren 


! Electr. Lichtanlagen jed. Art, Kraftübertragungen, 


Bahnen, Telephone und d Telegraphen. 


Forsch isser Mauerſteine 


„ J. BI auer, Cangfuhrſder Ziegelei Biſſau, in beſter 
Nr. 5 8 Bettlungen eh 1 offerirt lief und Hält 
er Harte e 5 robeſteine vorräthi 

5 e John Bhilipp, Hundegaſſe 100. 


Mühle tels, Gafl- 
Güter, 2 n,eleis, 6 ts, 


Wesen g Kotel-Uebernahme te iſt 
Geſchäftehauler. Brauereien, Zie- 
geleien ſ. für zahlungsf. Käufer 


Moritz Schmid ichen, Guben. Reſtaurant 
Jin ländliche, Grundfül,. una e ee. 


u 
mit 73 Seht. gutes Land und 
einen dazu gehörigen den „ eignet sa 


Ningofen-Ziegelei, Conditorei. 


. jährlich 1½ Million.] Adreſſen erbeten unter 


Nr. 
tück, ſowie ein zur Ziegelei ge. 
66092 152 in der Expedition dieſer N 


en Beier R 


höriges großes 
Thonlager, 

eine Meile von Danzig, iſt wegen 

Kränklichkeit des Beft erg z. verk. £ 

ng 1 belieb. 3032 . 


dr. i. rped. d. 3. u. No. 3092 
einzureichen. 


eitung. 


ſteht hir erbaut, 


Näheres Lansgarten 74 beim 
Kutſcher in d. Bormittagsitunden. 


züc e t beil 


Igüe > oder mehr. Rl. Kaſſirer⸗ 


iſ. Geldſchrank, zweithürig, 
1 8 2 da ena „bill. 
1. b. Kopf, Mathauſchegaſſe 10. 


Frundſfics⸗Lerkauf. 


eee halber ſoll 
das Grünwinhu'ſche 
in, Einlage bei Danzig, in der 51 part. per Octbr. zu verm 
Nähe des . gelegen, — Näheres 1. Etage. 


Ganzen oder auch geihe Ein großer Schuppen, e 


kauft werden. Das Grunbſtcz 
enthält neben dem Ache und 

Ma n chäft eineſam Waſſer gelegen, iſt zu Im 
Bäckerei und ee und 210miethen 

Morgen culm. Land. Näheres 

en bit. ee 2 


ein gr. Local m. Wohn. u. Si 
t zum f. Neſtaurant 15 verm. 
5 unter 2983 in der Ex- 

pedition dieſer Zeitung erb. 


Ein Comtoir 


am Waſſer, 


en v. Kohlen, 


Grundſtückſpon 2 Zimmern iſt Hundegaſſe us, Di. 


AM 20, Rudolf Men 
Ernſt Wendt M 10 . 


or San 135 985 Ne 


Th. 
Rodenacker M. 15, Th. Roden 
aker jun. M 3, ramburg 
M 10, Guſtav Thomas 85 10, 

air Shhönemann JUL 10, 


r. Daſſe AN 5, 
ie N Mar- 
N 10 R. 1 Mk. 20, Dr. 
8 4 Mk. 10, Dr. Piwtzo AM 10, 
raun 1 1, A Brandt 


Mitte Abegggaſſe 1. an 2 5 


find zu ver⸗ f 


— . 20. Abegggalle 12 I. 


1 großer Hof, 


am Waſſer gelegen, mit großem 
918084 4% iſt zu vermiethen. 
Näh. Abegggaſſe 1. (3094 


Heil. Geiſtgaſſe 47 


Ein 1 


für Knaben v. 8-12 Bahren iu vermiethen. Auf Wunſch mit 


Zubehör. Beſichtigung von 11 bis 
Uhr. Näheres Langgaſſe 
m Laden. (3151 


Comtoir, 
2 Zimmer und Nebengelaſt, wie 
—Telephon-Anſchluß, vom 1. Okt. 
gaſſe 111 zu verm. Näh. 


uche 
22 Rambonillet- u. 2 3 14 im Comtoir. 


Stahlifiement Königshöh' 


Fleiſchböcke, 
alen 


Morgen, Mittwoch: 
friſche Waffeln. 


ge Biere von Eis. 


o 
lagernd Göttchendorf. (2615 


Einen 4 Monate alten 
Fuchs, 
der vor 2 Monaten aus dem 
Bau ere e bat, 901 Per 
Nähere Adreſſe bef er: 
pedition 1 00 Wan 6375 1 
ompfalt, 
er 70 2 ndo das 
iſch gal gamerehen aufs Bled 
x rein 27051 iſt verkäuflich 
Breitg. 127 (Eing Mauer gang 22.). 


RN eine größere Fabrik wird 
1 8 le: 7 chien 8 


ee ar 


Heute und 


ind 2 Stuben zum 1. Oktober ag 10 


g,und Da Domanski 
m 

0, Th. 1 105 
Nechtsan daft 5 Al 10, G. 
Mix (bert Heumann 


8 
Au weiß 
1 1651 10, Wr. Star 
Al 5, Farr MU 15, Freiherr von 
Hiller M A, 5 Abegg Al 30, 
Dr. Baum M 20, Lindner M 15, 
Bielewicz, Rechtsanwalt, M 5, 
1 M 5, Fr. Hein 


cob 
Buttkamer AL B, Bernhard gedit 
5,Auguft 2 10 
errmann 
tubolphn AU 6, L. B 
Zimmermann 
Bernicke „ 
Herm, Wegener M 


. M 3, 
Al 10, Ardtbalß 
„Ferdinand . 


tels M 3, Ernit ao, 
Gamm ” 2 


Jantzen U 


10, 
0, 8 d „ 
AM 3, ” 112 u 40 Mal en 
se ff 


Al 


Die lire 8. 3 


Leipziger Sänger 


Enle, Linart ger SM Küfter 
Aerzesaune, Friide und Kanne. 


Neu! d Neu! 
Circus unter Wale. 


Parodiſtiſcher Scherz. 
Alles Nähere die Tageszettel. 


Tivoli. 
geute und folgende Tage: 
Raimund Hanke’s 


IST: m Sänger. 


anke, 8. Fe en 


Sepebition von Naa enſtein u. 
Tü cht -., Köni eee 


e Bött 


Sultan 
Spritfabrik, Zhorn, 


Gaſtſpiel des 8 
Concertmalers 


len v. e. Haugeigenth. gel, mens: 
Offerten unter 3147 in der Er- Anfang 8 Uhr. 
pedition dieſer Zeitung erb. Das Das uke, "belngen die Aus- 


8 gieit el. 0 260712 
gu einen jungen Mann wird o 


im der Na Milchp 


Bent. Leitz mittwoch, den 8, Juli 1891: 


Adr. m. Preisang. unt. 3112 
Grpebition Der 3ia, erb. Großes 


urchaus kücht. Dertreter, 
d. in d. Colonial- u, Drogen- 
Branche ſehr g. eingef. iſt, 901 e. 


79 — 7 19. 90050 Anfang 7 1 Uhr. Entree 10 10. 8. 


| em Friedrich - Wilhelm 


5 Hotels el eine jg. lücht. 
aan nl Schlitzenlans. 


uffetter und Öberheimer mik Donnerſtag, den 9. Zuli 1891: 
Caution, ſowie Zimmer: und 


Nudolf 2 


Ee e 
Kapelle v. 

1 

9 bu 5 1 f Anfang 7 ae AU ee 25 G. 

Freitag, den 10. 10. Juli 1891, 


von obiger Kapelle und der Ka- 


Fuchs 
To nal, ns 


r M 3, Archidigk. Bl 
K. Glaubitz 1 


. N 7 85 
Ed. Pfannen 205 A0. 
3 8 

J. W. Klawit 


> Bred Reg M 10, 
Conſul Mie ie M5, 
obert Siewert 


ll. 
Al 3, Th. Barg l 3, C. H. Kie⸗ 
gu SU 3, Albert Stoermer N 10, 
J. Mieler, Afr 


obbe A-4, Dr. Baum 

Hopf Al 1, Gtadtrath 

ee enfreund AL 3, 
n 


von Johanni „UL 
lier Momber 
a 


8 5 ⸗Eontertie 


pelle des „ Regiments 10 
(3148 


König Friedrich l. 


Carl Bodenburg. 


Einkommen un 00150 fihl \ 
eütigit unter 3072 an die Exped. „ Kurhaus 


dieſer Zeitung wenden. 


Jugg. Mann ſucht freundl. möbl. 

Zimmer, womögl. m. Beni. 
Adreſſen unter 3109 in der Ex⸗ 

pedbilion dieſer Zeitung erb. 


** Gerbergafie 2, Gaal-Etage, 
Zimmer, Entree, ide u. 
11555 zu verm. Beſicht. 11—1 
hr. Näh. Auskunft 1. Er. hoch. 
PR Geiſtgaſſe 1 iſt eine 
ich abgeſchl., f. u, neu 
moll. ohn, beit, 8 2 Zimm. 
u. Entree ſofort zu verm. 609 7 vu 2 
anggaffe 49, Hange-Ciage, 3 ein brauner 
L˙5 En mmer, Entree, Küche, Kel⸗ Hühnerhund Ajax 
een 1 pr be PET En hat ſich auf d. Weſterplatte ver- 
nt en. ae 60114 lauf. Wiederbeing, 5 


3 Mefterplatte, 


Täglich: Grosses 
Militair-Concert 


im Abonnement, 


ausgeführt von der Kapelle des 
1. Leibhusaren-Regiments No. 1 
unter Leitung des Herrn Stabs-|fl 
trompeters Fr 
Anfang / Uhr. 
Entree: Wochentags 10 2. 


H. Reissmann. 


Birkenallee. 


kolonien. 


ſone 


8. 5. 5 geb. 
Rodenacher M2 
BIN 


u A. 1 
Kundegaſſe Nr. 34. 


f 9 Beiträge für die 
J. Schellwien Al 10, John Gib⸗ 


westerplatte. SL 


eg.-R. 
en 8 3. Eprbardt 
Eichelb rg Reg.-Baumſtr., 
M 3, Foerſter, Ger. Aff. 
N -Aſſ. M 3 ergmann 
MM 2, Käpfer N 3, Giefe 
Lehrkollegium Nera 
Al 23, Lehrkolle a Königl. 
Gymnaſium M 45 


Druck und Verlag 
von K. M. 2 in panne 


. ee 


n 


— 


1 ˙—»O·ͥ—b . ˙¹»¹1[ — ͥmwm 
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Candwirihſchaftliches. 
München, 6. Juli. (W. T.) der officielle 
Saatenſtand-Bericht für das geſammte König 
reich Baiern conſtatirt: Der Derlauf des Monats 
Zuni war ſehr günſtig. das Wintergetreide 
dünn, das Sommergetreide durchweg vortrefflich, 
die Kartoffeln befriedigend, theilmeife naßfaul. 
Das Wieſenheu ift trocken eingebracht Klee und 
Futterrüben find gut, Raps ift mittelmäßig, 
Hopfen iſt gut entwickelt. Die Obſternte wird 
reichlich. In den Weinbergen machen ſich die 
Froſtſchäden bemerkbar, der Tabak hat günſtig 
geſetzt, Hülſenfrüchte find vorzüglich. In ganz 
Baiern ſteht eine gute Mittelernte zu erwarten. 


Vermiſchte Nachrichten. 
* [Hinrichtungen mittels Elektrieität.] In der 
nächſten Woche werden im Newnorker Gefängniſſe 
Sing-Sing vier Hinrichtungen mittels Elektricität ftatt- 


inden. x 
8 Köln, 6. Juli. Die am Oberrhein niedergegangenen 
ſchweren Gewitter verurſachten wiederum große 
Schäden. In Rheinheſſen und der Provinz Starken 
burg iſt das Getreide vollſtändig vernichtet, die Wein⸗ 
berge verwüſtet. Ganz beſonders hart wurde bei dem 
letzten Unwetter die Umgegend von Herſel heimgeſucht. 
Die Tageszeitungen bringen Aufrufe fur Unterſtützung 
der Bebrängten, namentlich der zahlreichen kleineren 
Landleute, welche keine Mittel zur Beſchaffung von 
Brodkorn und Kartoffeln für den Winterweizen haben. 
Wien, 6. Juli. An vielen Punkten Bosniens und 
der Herzegowina wurde am 4. d. Mis. um 11½ Uhr 
Nachts ein ſtarkes, fünf Sekunden anhaltendes, von 
unterirdiſchem Nollen begleitetes Erdbeben von Süd- 
weſt nach Nordoſt verſpürt. W. T.) 
Bern, 6. Juli. Das Eiſenbahndepartement 
giebt bekannt, daß die Zahl der Todten bei dem 
Unglück bei Mönchenſtein 73, die Geſammtzahl 
der Dermundeten 131 beträgt. Als vermißt 
wurden 11 Perjonen angemeldet, von denen nur 


bezüglich einer Perſon feititeht, daß fie mit dem 
. —— Zug gefahren jein könnte. (W. T.) 


Der Eiſenbahnunfall bei Eggolsheim. 


Ueber die Entgleiſung werden in mehreren Zeitungen 
erichte — eee. veröffentlicht, aus 95 — 
borreinſtimmend hervorgeht, daß es geradezu wunde f 
ar ist. daß nur eine verhältniß mäßig geringe Anzah 
non Reiſenden verletzt worden iſt. So hat der Ober- 
Babs den e D. Dr. Fleck, welcher den verunglückten 
Zug benußte, aus Nürnberg an die „Magdeburger 
Zeitung“ eine Zuſchrift gerichtet, welcher wir Zolgen⸗ 


des entnehmen deb Damen in 
mr.) drei Magdeburger Da 
ge Öupen — der Rasse des vierten Wagens hin- 
ter der Locomotive, als wir plötzlich einen uns alle 
durch einander werfenden Stof erhielten, dem blitzschnell 
ein zweiter und dritter folgten. Das laute Krachen, 
ſowie gellendes Kilferufen gab Zeugniß von der ſchrech. 
lichen Katastrophe. Als es nach langem, auch von außen 
bmerſtütztem Bemühen gelang, die Thür zu öffnen, 
ot fih uns ein ſchauerlicher Anblich dar. Die Per- 


ſonenwagen hinter dem unſrigen lagen in völlig zer- Unfall ereignete ſich im Bahnhof ſelbſt, und erſt nach 


ichmeitertem Zuſtande rechts und links von uns; die 
Locomotive halte ſich tief in den Bahnkörper einge- 
wühlt, der dahinter aer af Gepäckwagen, ſowie der 
folgende Wagen zweiter Klaſſe waren ebenfalls umge- 
ſtürzt und zerſchmettert. Aus den Trümmern retteten 
ſich mit Aufbieiung aller 1 5 Kräfte die zum Theil 
mit Blut überſtrömten Inſaſſen, während andere, un- 
1 5 ſich ſelbſt zu befreien oder ſchwerer verletzt, 
gellend um Hilfe riefen. Das Chaos war ſchrecklich, 
und lange Zeit dauerte es, bis allen Kilfe gebracht 
war, ober ſie I ſelbſt befreit hatten. Eine ältere 
Dame wurde tobt mit zerquetichter Bruft herausbe- 
fördert, drei andere Damen zeigten complicirten Ober- 
ſchenkel-, zwei und ein Knabe complicirte Unterſchenkel⸗ 
brüche, mehrere andere Perſonen zum Theil ſehr tiefe 
Je rletzungen am Kopf und den Gliedern. 

Geradezu ein Wunder tft es zu nennen, daß bei den 
mil ungeheurer Gewalt in und gegen einander ge- 
ſchleuderten und bis auf die ftärkften Eiſentheile zer- 
brochenen und zerſplitterten Wagen nicht 75 eine 
größere Zahl, als die von uns conftatirte (14 Per- 
ſonen), verunglückt iſt, ebenſo wie es ein Wunder ge- 
nannt werden muß, daß mein Coupee der Zerſtörung 
entging, trotzdem die vor uns befindliche 1. Klaſſe voll- 
kommen zertrümmert war. Der Grund der Ent- 
gleiſung iſt ohne Zweifel dem Umſtande zuzuſchreiben, 
daß auf der Station an den Schienen gearbeitet wurde 
und dieſe in ſehr ungenügender Weiſe befeſtigt waren, 
ſowie nicht minder in der Beſchaffenheit der Schwellen, 
die ſich zum großen Theil vermodert und jedenfalls in 
keiner Weiſe geeignet erwieſen, den ungeheuren Druck 
eines überlangen Erprehzuges auszuhalten...“ 

Der Schilderung eines anderen Augenzeugen ent. 
nehmen wir noch Folgendes: „Don den Wagen ſind 
durchweg nur die Eckcoupes weggeriſſen. Bon einem 
fehlt ein Stück des Daches. Ein in ein dichtbeſetztes 
Coupee ſich hineinſtoßender Holziparren wurde durch 
die Eiſenſtränge des Reiſegepä 1 aufgehalten. 
Die Wagen find nicht auf einander gefahren, ſondern 
haben ſich alle, theils rechts, theils links abdrängend, 
an Endcoupees geſchnitten. Umgefallen iſt nur ein 
Wagen, die anderen hängen, ſeitwärts aus dem Ge- 
leiſe gedrängt, mehr oder minder ſchief, das Ganze 
eine Curvenlinie bildend. Der umgefallene Wagen ſiel 
hart außerhalb des Bahnhofes über eine vier Juß hohe 
Böſchung, überſchlug ſich zwei Mal und verlor dabei 
die Räder; von den Inſaſſen wurde merkwürdiger⸗ 
weiſe niemand nennenswerth verletzt. Der ſich jeit- 


wärts neigende Betriebswagen zerriß die Zele- 
graphenleitung. Die entgleiſten Wagen ſind vier 
baieriſche, darunter ein neuer, die übrigen vier 


preußiſche. Im Zuge waren viele Familien mit Kindern. 
Einige Forchheimer Damen brachten nach Forchheim 
den dort Ankommenden nach und Wein. Die 
Paſſagiere konnten aber erſt nach längerer Zeit etwas 
geniehen, jo aufgeregt waren ſie. Die drei Extrazuge 
waren mit je einer Station Zwiſchenpauſe hinter ein- 
ander gefahren, wobel ber ſpätere erſt abgelaſſen 


x der vorausgehende 
fit halte So ham es, daß der dritte nicht auf den 
jmeiten Zug ſtieß. Der dritte 5 .. 1 
aſſa > 
5 ee je jweiten Zuge hatten 


da manche aa Unfaliftelle kommen konnten. Der 


und fie nicht zur 


die nächſte Station 


der Entgleiſung ſchoben ſich die Waggons noch eine 
Zuglänge vorwärts. Die erſten Wagen (die baieriſchen) 
hatten Weſtinghouſe-, die anderen Carpenter-Bremſen.“ 

Privatmittheilungen von Paſſagieren des Unglücks⸗ 
zuges werfen ein etwas ſonderbares Licht auf die 
Sorgſamkeit der baieriſchen Eiſenbahnverwaltung und 
laſſen es faſt wunderbar erſcheinen, daß nicht ſchon 
früher ein Unglück an dieſer Stelle ſich ereignet hat. 
Hebereinftimmend wird der Unfall darauf jurückge 
führt, daß bei Eggolsheim zur Zeit eine Geleisver- 
änderung ftatifindet, und die Züge über das alte in 
Reparatur befindliche Geleiſe gehen mußten. Ein der 
„Voſſ. Ztg.“ zugehender Privatbrief ſchildert die 
Zustände derartig, daß die Schienen ganz frei auf 
großen Steinen lagen, in welchen ſie nun voll⸗ 
ſtändig loſe mit Schienennägeln befeftigt waren. Ein 
Bahnbeamter äußerte wörtlich, nachdem das Unglück 
geſchehen war: „Wir danken jeden Tag Gott, wenn 
ein Zug über dieſe Stelle glücklich hinüberkommt.“ 
Die Reparatur dauert nämlich bereits vier Tage und 
über dieſe Stelle ließ man drei ſtark beſetzte Extrazüge 
kurz hinter einander hinüber fahren. Die Schwellen, in 
welchen die Schienen lagen, waren derartig verfault, 
daß die Schrauben ohne die leiſeſte Mühe mit den 
Zingern herausgehoben werden konnten und von 
Kindern wirklich jetzt herausgehoben ſind. 

Dieſe heftigen Regengüſſe haben auch an mehreren 
anderen Stellen Oberfrankens die Bahngeleiſe be- 
ſchädigt und die telegraphiſchen Verbindungen unter- 
brochen. In Folge heftigen Gewitters und ftarken 
Regens trat am 3. Juli Abends gegen 8 Uhr auf der 
Strecke zwiſchen Uffing und Huglfing eine Damm- 
rutſchung durch Unterſpülung des Bahnkörpers ein. 
Zwei Züge erlitten hierdurch eine größere Verſpätung. 
Auf der Streche Regensburg-Nürnberg wurde im Ein- 
ſchnitte zwiſchen den Stationen Poſtbauer und Dchen- 
bruck durch einen Wolhenbruch der größte Theil des 
Unterbaumaterials weggeſchwemmt und mußte wegen 
Geleiſe-Unterſpülung der Betrieb eingeſtellt werden. 
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Dienſtag, 7. Juli 1891. 


133,60, Bochumer Gußſtahl 100 40, Dortmunder Union 
t.-Pr. 58,30, Gelſenkirchen 156,20, Harpener 182,20, 
Bern 162,00, Laurahütte 113,70, Portugieſen 42,00, 


Messe g. Bl, Gchluf-Courfe) YXelterr. Papi 
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Getreidemarkt, Weiten auf 
Novbr. 249. — Roggen loco 
Oktober 189, 


Antwerpen, 6. Juli. Getreidemarkt. Weizen feſt. 
Roggen gehalten. Hafer feſt. Gerſte behaupfel⸗ = 
Antwerpen, 6. Juli. Betroleummarkt, (Schluß bericht.) 
Raffinirtes Type weiß loco 16½ bez. u. Br., per 
70 16% Br, per Auguft 16 Br. ver Gept.-Desbr. 


6% Br. Ruhig. 
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Framoſen 637,50*), Lombarden 235,00, Lomb. Priorität, 
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mobilier 365*), Dteridional-Act,652,50*), Banamakanal- 
Actien 31,25, do. 5% Obligat, 24,00, Rio Zinto-Actien 
9718712, Guezhanal-Actien 2735*), Gaz Parifien —, 
Credit Cnonnais 796,25, Gas 055 le Ir. et ’Ctrang, 
5,00, Transatlantigue 530,00, B. de France — 
Ville de Paris de 1871 405,00, Tab. Dttom, 357, 
2/7 engl. Conſols —, Wechſel auf deutſche Plähe 1227/8, 
Londoner Wechſel kur; 25,23, Cheques a. London 
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London, 6. Juli. An der Küſte 9 Weizenladungen 
u — Wetter: Bem 4 
5 ondon, 6. Juli. Die Getreidezufuhren betrugen in 


er Woche vom 27. Juni bis 3. Juli: 
501: ee e Gerte 185. a 90 0. 
eng als „en R 
410, engl, Mept 14415, fremdes Alg a er 
‚ * * 


Tondo @etreidemarkt. (S beri 
Sämmtliche Getreidearten ruhig, Weizen geh be 10 
e 


*) excluſive. 


5 

ö do. 3 5 

Weſtpreuß. Pfandbriefe 30 | 36.00 ban, Snpoth.-Pfandbr, 4: | 100 ee 1.91 3 193.8 
«> 5 


do. 4 Em 
Be über Rente 4 J⁰ 80,1 r. Bod.-Creb.-Kel.-Bk. 
eu Eifenb,-Anleihe. 5 101 0 


Bit ſtetig; e ordinärer williger. Uebrige 2 Fu EN 158 M per 120 %. — Gerfte A fr. Wg., Se 1525866 K. 165,75 166 Al, per | ber hiefigen ‚Slärhe ändler feſtgeſtellt.) 1. Qual. Kar 
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unific, is et ½, 3% gaxantirte een 88,50 bel. — Rog en 11 15 Kilogr. Gum Nr. 0 7 1 4.50 Al, — Noggenmeht 1 005 puat. — 31,50 AM, do. . 41 90 11. 59.0 
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Neufahrwaſſer, 6. Juli. Wind: O. 
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Berliner Fondsbörf e vom 6. Zufi. 
Die heutige Börſe eröffnete in ziemlich feiter Haltung bei ruhigem Verkehr; die von den fremden Börfen- J konnten ſich bei 1. 77 Umfähen theilweiſe etwas beſſer ſtellen, namentlich ruſſiſche Anleihen und Noten. Der 
plätzen vorliegenden Tendenzmeldungen lauteten etwas F und übten auch hier Sr befeſtigenden Einfluß rivatdiscont wurde mit 31/s% notirt. Auf e Gebiet waren öſterreichiſche ee nach ſchwachem 
ee. da ziemlich allgemein ſich ein Deckungsbedürfnik 5 zurü Kal nen Ant Run Im Verlauf des DBer- eginn Een i und e Franzoſen etwas beſſer und ziemlich belebt, Lombarden ſchwach. Inländiſche Eiſen⸗ 


kehrs traten war ‚hleinere Schwankungen hervor, doch blieb der Grundton der Stimmung bis zum Schluß felt, baßnaetien ruhig und behauptet, Bankactien ruhig. Induſtriepapiere ruhig und zumeiſt feit; Montanwerthe leb- 
Der Kapitalsmarkt bewahrte feite Halfung für heimiſche ſolide Anlagen und fremde, feſten Zins tragende Paplerg hafter und zumeiſt etwas höher. Ich; N 
ee ee a EEE ee — n VENEN SB xp ß —ßꝛpß—p— SEE 
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